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Der Schluß des Landtags.
P. Berlin , 18. Juni.

Heute Nachmittag, ivenige Mnuten nach 5 Uhr, fand
die gemeinsame Sitzung b e i d e r H aus e r
des Landtags  statt , in welcher der Pffmsterpraj ident
und Reichskanzler Graf Bütow mit der Verlesung der
königlichell Botschaft den Schluß des Landtags vollzog.
Für die „gemeinsame Tagung beider Hauser des - anü-
lags " machte die Präsenzstärke — es lvaren etwa .0 Ab¬
geordnete anwesend — mehr den Eindruck emer Prasenz-
fchwäche; von der „feineren Fakultät " des Herrenhauses
sah man nur sporadisch zerstreut ermge weiße Raben.

Der ganze Schlußakt der diesmaligen Landtags
tagung nahm imr fünf Minuten in Anspruch und der
lief weniger sensationell als der Schluß der vongm
Tagung . Im Vorjahr schloß die Regierung am 3 Mal
ganz plötzlich den Landtag infolge des schroffen Wider¬
standes, deil die konservattven Parteien und das Centrum
der Kanalvorlage entgegensetzten. Grch Bulow verlas
eine königliche Botschaft, in der die Schließungdes Land¬
tags mitgetheilt wurde, weil die Regierung „sich von emer
Fortsetzung der zwecklosen Berathung keinen Erfolg der-
sprechen" könne. Gleichzeitig mit dem Landtagsschluß
erfolgte der Rücktritt der Minister v. Miguel , Freiherr
v. Hammerstein und Brefeld, von denen besonder» der
Echtere sein gut Theil zum Scheitern der Kanalvorlage
beigetragen hatte . ^ „ ,•

Von solcheii aufregenden Dmgen war bei dem heutl
gen Landtagsschlutz nicht die Rede, denn die Kanal
Vorlage  ist fürs Erste von der Tagesordnung ^ver
schwundeii. In der bei der Eröffnung des Landtage am
8. Januar d. I . verlcsencii Tlfroiirede kündigte Gras
Bülow an, daß die Regierung „Ihnen seiner Zeit « ne
neue Vorlage unterbreiten " wird , aber was „senrer Zeit
bedeutet, darüber streiten die Weiseln Deriemge Mmster
welcher sich am eifrigsten für den Mttellandkanalm§
Zeug gelegt und das Wort gesprochen hat „Gebaut wird
tzr doch!", der Minister der öffentlichen Arbeiten
b. T h i e l c n , der sich heute zum, setzten Male dem
Landtag zeigte uiid übrigens recht frisch und kräftig
äussah , nimmt seinen Abschied. Mellich heißt c->, caß
sein Nachfolger, als der zur Zeit in erster Reche der
Generalmajor a. D . Budde  genannt wird, nich
minder eifrig für den „seinerzeitigen Kanal emtreten
werde, aber wer will heute sagen, wann emmal an dem
Kanal „gebuddelt" werden wird . .

Die positiven Ergebnisse der Landtagssession, die
länger als 5 Monate gedauert hat , entsprccheii nicht ganz
diesem langen Zeitraum , hat doch der Landtag sogar den
Etat  nur ganz erheblich verspätet, erst am 7. Mai , zu
Stande gebracht, sodaß der Regierung durch eme dem
Etatsgesetz hinzugefügte Jndemnttat -klausel Entlastung
ertheilt werden mußte. Von größeren Vorlagen hat cer

Miidtag außerdem die alljährliche E i s c n v a h n
Vorlage,  das P r o v i n z l a l d o t a t i o ns
g c s e tz, die sogenannte P o l c n v o r l a g e , welche
150 Millionen Mark zur Verstärkung des ÄnpedelungS-
fonds und 100 Mstlionen zum Domaiienantaiif be¬
willigte, uiid das S chl a cht o i eh -und öl ei s ch-
beschau - Ausführungsgesetz  zu staiide ge¬
bracht. Um das zuletzt genannte Gesetz ist nachsl der
Polenvorlagc am heftigsten gekämpft worden. Das Ge¬
setz, welches heute erst im Herrenhause in dritter Lesifflg
erledigt wurde, kam in einer solchen Fassung zu Stande,
daß es schon jetzt als durchaus revisionsbedürftig er¬
scheint und die Regierung ihren Widerspruch gegen das
Gesetz nur deshalb zurückzog, weil die, am meisten be¬
kämpften Bestimmungen des Gesetzes erst am 1. L ktober
1904 in Kraft treten sollen. Man memt, daß für ernzelrre
dieser Bestimmungen diesmal das Aufgeschoben ern Ans-
gehoben bedeuten werde. , , . 0 ..

Die anderen Gesetzentwürfe, welche der Landtag zu
Stande gebracht hat , sind sekundären oder tertiären
Ranges . Das Gesetz, , betreffend die Umlegung von
Grundstücken in Frankfurt a. M ., wurde dies freilich
erst dadurch, daß die Bestimmung gestrichen wurde, wo¬
nach das Gesetz durch königliche Verordnung auf andere
Gemeinden der Monarchie ausgedehnt werden könne Von
den weiteren Vorlageii , welche der Landtag zum Gesetz
erhob, sind zil nennen : Die Vorlage über den Erwerb
von Kohlenfeldern im Dortmunder Revier, über die Er-
Weiterung des Ruhrorter Hafens, über die Verbesserung
der Wohnungsverhältnisse der Arbeiter in staatlichen
Betrieben und der gering besoldeten Staatsbeamten,
über die Vorausleistungen zum Wegebau, über die Ab¬
grenzung der Berufsgenossenschaften, über , die Ein¬
führung des Schlachthauszwanges für Gemeinden, für
welche ein Schlachthaus außerhalb ihres Bezirkes besteht.
Endlich sind noch zu erwähnen das Ausfuhrun ^ gesetz
zum Reichsgesetz, betreffend die Unfall ursorge .für Ge-
saiigene. und das Gesetz, welches dm Behörden eme Voll¬
macht ertheilt , die Verunstaltung landschastlich hervor-
ragender Gegenden zu verhindern. Die übrigen zu
Staiide gekoiirmeneii Gesetze sind voii tertiärer oder ran
lokaler Bedeutung . Unerledigt und für die nächste sepion
zurückgeblieben sind die Vorlagen über die Verlängerung
des juristischen Stildiums und den Vorbereitungsdienst
der Verwal t̂unoHbeamlen, sowie die Gedüdrenorl. ituttcj
für Medizinalbeamte . Alles in Allem gilt für die
Thätigkeit des Landtags das bekannte Wort : Vieles,
aber nicht viel ! _ _  _

las MW mit dki AmdeiMllliiM?
n . Wien , 16. Juni.

Im Jahre 1903 laufen die Handelsverträge ab.
Bis Ende dieses Monats müssen die Regierungen , der
beiden Staaten unserer Monarchie darüber einig sein,
ob sie diese Verträge wieder erneuern oder aber kundigen
wollen, welches Kündigungsrecht sowohl Oesterreich, wie

Ungarn auch einseitig  zusteht , Der ungarische
Kabinetschef hat bei seiner vorgestrigen Beantwortung
einer Interpellation in Sachen des Dreibünde-, auch
diese Frage gestreift und sich bezüglich der deutschen Zoll-
tarifvorlagc so scharf geäußert, daß hierob, wie der Le-
richterstatter der „Corr .Jnt ." miffhetlen kaim, iucht allein
ein Theil der deutschländischen Presse, allen voran me

Voss Ztg ", sondern auch die offizielleii o st e i -
r e i chi' s che n Kreise stutzig geworden sind. Ist sa doch
auch in der Rede des Herrn v. Szell  sogar,das A>orl
vonr „w i r t h s cha f t l i che n K r i e g" gefallen und
man weiß es. daß Ungarn , welches sich durch dre Zoll-
Verträge in Betreff seuier Vieh- und . Getrelde-Aussuhr
in seineni Markinnersten getroffen suhlt, diesmal sur
seine Interessen mit allen Mitteln einzustehen gesonnm
ist und selbst - im Nothfalle - vor omer^ ein¬
seitigen  Kündigung des Handelsvertrages mit
Deutschland nicht zurückschreckt. Das wurde sedensall^
eine sehr eigenthümliche, mißliche Situation ergeben. um
man säumt in Oesterreich keinesfalls, all dies zu thun,
was zur Vermeidung dieser Anomalie , eben gegan
werden kann. So hat Herr v. S z e l l sofort nach smier
Rede im ungarischm Abgeordnetenhause aus , Wien,
von allerhöchster Stelle eine Depesche erhalten, m der,
wie wieder miö verläßlicher Quelle gemeldet wer dm
kann, vor solchm hitzigeii Meinungsäußerungen ge¬
warnt wurde, da solche mit den Intentionen in Oeswr-
reich absolut nicht übereinstimmen. Es ist möglich, daß
dieser sehr energische Wink in der nächsten Rede dm
ungarischen Premiers , der iwch eine dirette Zoll- und.
Handels -Bündniß -Jnterpellatton demnächst z>i beant-
worteii haben wird, seine inmulirende Wirkung äußern
wird Aber die Tendenz selbst, die vitalsten ^ nteressm
der ungarischen Volkswirthschaft nicht Preisgeben zu^
dürfen , kami durch keinen Wink, durch keinerlei politisches
Bedenken erdrückt werden, und so ist es leider bei dem
gegenwärtigen Stande der Dinge, da ,die Agrarier dm
deiitscheii Tarifkommission die Agrarier der Reichs«
rcgicrunq noch weit überboten haben, gar nicht absehbar,,
wie die schroffen Gegensätze überbrückt oder doch zu¬
mindest gemildert werden könnten, ohne dag man hier
oder dort beträchtlich nachgeben wurde. So viel fedoü)
läßt sich mit großer Wahrscheinlichkeit annehmen, daß
die deutsche Reichsregierung die Initiative zur Kundi«
gung der bestehenden Vertrüge nicht ergreifen wird, öie
vermag dies gar nicht zu thun, solange sie keinen Zoll¬
tarif bat , auf Grund dessen iieue Vertrage vereinbart
werden können; sie wird es aber auch gar nicht thun
wollm , weil die Klausel der automatischen Verlängerung
ihr takffsch gute Dienste leisten wird, um das „Zuviel
der ihr nicht genehmen Forderungen der Agrarier und.
Konservativen auf daö richtige Maß herabmmdern zu
können. Deutschland wird also aller Voraussicht nach
damit einverstandm sein, daß die Verträge sich auto-
matisch nni ein Jahr verlängern. Und dieser Umstand
wird sicherlich auch auf das Schicksal o,er übrigen Handels-
Verträge einwirkeii. Es wird nichts so heiß gegessen, als

Die zweite Süße.
Roman von Dietrich Thcde«.

(Schluß.)

Luckner betrachtete seine Tochter mit widerstreitenden
Empfindungen . Eine leise Hoffnumg, daß die m diesem
Falle über Erwarten verständige Gräfin eme Bresche m
das Vorurteil des Mädchens gelegt haben konnte,
kämvste mit der Befürchtung, daß die Meinung.'
Verschiedenheit die Tochter im Trotz hatte scheiben laffm.

Lies !" forderte er grollend.
Komteß Evcline gehorchte wortlos und stumm gab sie

das Schreiben zurück.
Nun — ?" drängte der Graf . .

",Jch passe nirgends hin", entgegncte sic mit vibriren-
dcr Stimme . Sie starrte aus dem Wagen, und der Graf
beobachtete, wie ein Zucken in ihren verschlossenenW?gen
das Ringen ihrer Empfindungen wrderspregelte.

Luckner schwieg nachsichtig. ■ ^ . . .
Plötzlich stürzten ilsi: die Thronen aus den Augen.
„Papa , ich muß Zeit haben !" sagte sie fast schreiend.

ES ist gut, mein Kind."
' Nach einer Weile fügte er hinzu : ., . m

Deine Aversion dätirt zurück. Sie ist nicht mit einem
Male auszurotten , aber gehe mit Dir zu Rathe. Dem
gesunder Verstand muß doch endlich derVoreingmommm-
heit die verletzende Spitze abbrechcn tonnen. Schicke Dich
m die Schätzung, daß unser Freund cm nnS gleich be¬
rechtigter Ehrenmann , nicht unser Diener und auch nicht
der Träger eines dauernden Makels ist. Was er fehlte,
war verzeihlich." „ , . . . . . .

Und kurz vor dem Gute sagte er eindringlich:
Ich lverdc der Gräfin Soden noch heute fnr ihre

Liebenswürdigkeit danken. Ich habe sie einmal — nich:
ganz zutreffend beurtheilt . Das kommt vor. . Und es
macht nichts, wenn die spätere Emslcht ausgleicht. Wenn

Du Herbrinck begegiiest, erinnere Dich Deiner alten
Gönnerin und ihrer Anschauung. Die Gräfin. ist stolz,
aber auch gerecht. Und das sind die Eigenschaften erne^
Charakters von Vornehmheit und Tüchtigkeit. Stolz
ohne Gerechtigkeit ist eme Schwäche an Gehalt . . icks
werde nicht nöthig haben, Dir das ms Gedachtmß zu
rufen Aha, Lene sicht schon ungeduldig unten . Die
hat das Lachen, das aus dem glücklichen Innern kommt.
Die schöpft das Beglücken aus einer Ueberfülle . . . Dag,
mein Engel — "

Die Herzlichkeit der jungen Komteß berührte auch die
Schwester anheimelnd, Mid mit einem in der nachwirken¬
den Erregung zögernden, widerstrchendenund doch dank-
baren Kusse erwiderte sie ihre Zärtlichkeit.

Lange hielt es sic aber mit der Jüngeren nicht zu¬
sammen, und als der Graf füll in fein Arbeitskabmett
begeben hatte , suchte Eveline die Einsamkeit ihres
Boudoirs.

Der goldene Schein der Maiensonne lockte die Komteß
Helene in den Park , und sie gesellte sich freundlich zu Her-
brinck, als sie diesen im Schatten der dichtbelaubten
Buchen lustwandelnd traf.

Schade, daß der Nettelfee ein Stückchen entfernt
lügt " , meinte Herbrinck, „und daß wir iha nicht gegen
das Ackerlmrd Umtauschen können. Wald und Wasser,
Wieseilland um ein alteSSchloß, das ist ein vollkommenes

^ „©ind Sie unzufrieden ?" fragte die Komteß lächelnd.
Vom oberen Stockwerk des Schlosses siebt man auch den
Spiegel des Sees , und er ist mir bald wie ein lachendes,
bald wie ein weinciides Erdenaiige vorgekommen."

„Wie ein weinendes, Komteß?"
„Ja , auch", erwiderte sie stockend.
Ich kanii verstehen: wenn die Freude das eigene

Auge glänzen läßt , dann spiegelt die Ilmgebniig, die dem
Blick erschlossen ist, den Glanz zurück. Und so mag eS

ähnlich fein, wenn die Thräne auf Leid deutet. Aber
Leid in Ihrem Sonnenschein, Komteß?"

„Ich bin nicht undankbar, Herr von Herbrinck. Und
ich beschwere mich nicht, wenn den langen Jahren emer
heiteren Kindheit Stunden und — Tage gefolgt jmd, me
auch mich einen Wechsel erkennen ließen, der trübe
stimmte." , .

„Sie hätten gelitten, Komteß — ?
,Wir wollen darüber iiicht sprechen", erwiderte sie

leise. „Es ist vorüber. Das Leid hat mich gnädig be-
handelt und mich nur gestreift. Aber Sie — welche Pem
müssen Sie ausgestanden haben!" ' . .. .

Eine zitternde Innigkeit , die Herbrmcks Herz iah
höher schlagen ließ, lag in der schlichten Aeußerung. ,

„Komteß", entgegncte er mit gewaltsam gedampfter
Wallung , „das Schicksal hal es trotz Allem gut mit mm
qenreint, denn zur gleichen Zeit, in der es mich schlug,,
brachte es mir die Erlösung. Komteß, ich habe d,c Scholle,
ans der iiüch die Liebe der Eltern umhegte, mit schwerem
Herzen verlasseii. Aber der Druck der schuld hat nück)
fortqetrieben . tliid hat lillch in Unrast gehalten und iiür
das höchste Glück des Lebens versagt, nach dem ich dm
Hand iiicht auszustrecken wagen durfte. Ich wollte Mich
abfinden ; ivollte bescheiden untertauchen. l'ttln bm ich
frei ! Gottlob : frei !"

Mit einem Jubellaut entraiig es ,ich seiner Brust
Komteß, doppelt frei !" fuhr er fort. „Auch von der

zweiten Fessel, die ich mir selbst aufgelegt hatte, die mit
Schutz gewähren sollte gegen ein Herzenswünschen, das
unerfüllbar schien. Die Liebe zu einer Anderen, Edlen
im tiefsten Herzensschrein, so schloß ich den uiiglerchen
Bund , der mir vorübergehend selbst den treuejten
Freund , Ihren Vater , zu entfremden drohte und den z,r
begreifen wohl Niemand ganz im Stande war . Gottlob,
daß sie selbst mir das Wort zurückgegeben bat , das ich
nicht hätte brechen können, sondern mit meinem Leben
bezahlen müssen. Ich wollte iiicht spielen, mit ihr wahr.
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rs gekocht ist. Wenn auch verlautet , daß Italien sich mit
der Absicht trage , seinen Vertrag mit Deutschland zu
kündigen, so weiß man doch, daß dies im Wesen nur ein
taktischer Zug ist, um irgend welche Vortheile zu erreichen.
Und die Konzessionen werden eben gegenseitig sein
müssen, ebenso wie ja Ungarn , welches das Fallenlassen
der Weinklausel als die eonäitio «ine qua non ausge¬
stellt, sehr gerne bereit ist. Italien weitgehende Ver¬
günstigungen in Sachen der italienischen Obst- und
,6lumen-Einfuhr zu gewähren.. Und so glaubt man hier
■cft daran , daß die Verträge mit Deutschland und Italien
zumindest vorerst bis 1904 verlängert werden, worauf
auch das Verhältniß zur Schweiz, in welchem Bezüge sich
seine neuen Schwierigkeiten zeigen, sicherlich auf ähnlicher
Grundlage geregelt werden wird. Freilich sind all dies
nur Provisorien ; aber auch der kürzeste Friede ist immer
noch viel tausendmal mehr werth als der längste Krieg.
Und nach diesem Prinzips wird eben hier wie dort ge¬
handelt werden müssen, soll die wirthschaftliche Depression,
die kaum erst gewichen, nicht baldigst verstärkt wieder¬
kommen.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 18. Juni. Die  Zolltarif - Kommission

des Reichstages erledigte heute die Positionen 397 dis 405
(Seidenzwirn, Rohseide, dichte Gewebe aus Seide rc., Sammet
und Plüsch) nach der Regierungsvorlage. Position 406 wird in
folgender Fassung genehmigt: undichte Gewebe, anderweit nicht
genannt, ganz oder theilweise aus Seide, im Gewicht von mehr
als 21 Gramm auf den Quadratmeter Webefläche 400 Ml., von
21 Gramm oder weniger 1000 Ml. Hierauf vertagte sich die
Kommission auf Donnerstag.

Preußischer Landtag.
Herrenhaus.

Berlin , 18. Juni.
Eingegangen ist ein Schreiben des Ministeriums, wodurch

das Herrenhaus zu einer gemeinsamen Schlußsitzung mit dem
Abgeordnetenhaus um 6 Uhr nach dem Abgeordnetenhause be¬
rufen wird. Das Haus beräth die Vorlage, betreffend die Aus¬
führung des Schlachtvieh- und Fleischbeschaugesetzes. Die Kom¬
mission hat die Vorlage in der Abgeordnetcnhausfassung ange¬
nommen. Berichterstatterv. Burgsdorf  bedauert, oaß die
Vorlage dem Hause so spät zugegangen sei. Die Kommission
habe aber gemeint, die Regelung der Frage dürfe nicht der
Polizeibehörde überlassen werden. — Oberbürgermeister
Becker-  Köln hat große Bedenken gegen die Fassung des Ab¬
geordnetenhauses, da durch in Abänderung der Regierungs¬
vorlage eingefügte Bestimmungen die Schlachthöfe der kleinen
Städte unrentabel gemacht würden. — Landwirthschaftsmimster
v. Podbielski  erklärt, die Regierung werde alle in Betracht
kommenden Fragen sorgfältig prüfen und bei der hoffentlich in
der nächsten Tagung dem Landtage vorzulcgendenneuen
Schlachthausvorlageberücksichtigen. Jedenfalls dürfe nicht
durch unnütze Gebühren das Fleisch im Jnlande vertheuert wer¬
den. — Oberbürgermeister Schneider-  Magdeburg beklagt
die Ueberhastung der Vorlage. — Oberbürgermeister Bender-
Breslau sagt, das Gesetz schaffe große Unsicherheit. Hoffentlich
werde die Regierung, wenn das Gesetz angenommen werde, bald
eine.Novelle einbringen. — Finanzministerv. Rheinbaben:
Auch die Regierung befinde sich in einer Zwangslage. Er ver¬
stehe die Erregtheit, in der sich die Oberbürgermeister befänden.
Es lägen sehr divergirende Interessen vor, zwischen denen man
eine Mittellinie finden müsse. Viel sei dadurch erreicht, daß die
von dem Abgeordnetenhaus eingefügten Bestimmungen erst 1904
in Kraft treten. Inzwischen werde die Regierung die Frage
genau studiren, um gleichmäßig die Interessen der Landwirth-
schaft und der Kommunen zu schützen. — Oberbürgermeister
Struckmann - Hildesheim bedauert, daß es der Regierung
nicht gelungen sei, die von den Abgeordneten beschlossene Ver¬
schlechterung des Gesetzes zu verhindern. — Minister von
Podbielski  erklärt, die Regierung hält fest an dem Stand¬
punkt, daß keine Verschlechterung der jetzigen Zustände eintreten
darf. — Bürgermeister Todsen - Flensburg erklärt, das Ge¬
setz bedeute den Ruin vieler Schlachthäuser. — v. Durant ist

für die Vorlage, obwohl er die Mängel nicht verkennt. Die all¬
gemeine Erörterung wird geschloffen. — In der Spezialdebatte
erhebt OberbürgermeisterK irsch ner - Berlin bei § 6 schwere
Bedenken gegen das Gesetz, das einen Rückschritt bedeute. Maß¬
gebend für ihn sei weniger die finanzielle als die sanitäre Seite,
nach dieser hin seien die Erklärungen des Ministers nicht zu¬
friedenstellend gewesen. Redner wendet sich besonders gegen die
Bestimmung, daß die Untersuchung von approbirten Thierärzten
erfolgen solle, und hofft, daß die Regierung demnächst eine bessere
Vorlage einbringen werde, und zwar zuerst im Herrenhause, da
besonders die Städte dabei interessirt seien. — Ein
Regie rungsvertreter  erwidert, daß nicht jeder Thier¬
arzt die Untersuchung vornehmen dürfe, sondern nur als Fleisch¬
beschauer zugelassene. Der § 6 wird darauf gegen die Stimmen
der Linken angenommen, die §§ 6 bis 13 en bloc genehmigt
und § 14 nach kurzer Debatte. Sodann wird der Rest des
Gesetzes, sowie das Gesetz in der Gesammtabstimmung ange¬
nommen. Bankpräsident Koch dankt hierauf dem Präsidium
für seine Geschäftsführung. Vicepräsidentv. Manteuffel
dankt dem Hause für seine Unterstützung und schließt die Sitzung
um 3 Uhr mit einem Hoch auf den König.

*

Gemeinschaftliche Schlußsitzung der ver¬
einigten Häufer des Landtages.

Präsidentv. K r ö chc r eröffnet kurz nach5 Uhr die Sitzung
und erteilt dem Ministerpräsidenten Graf B ü l o w das Wort.
Dieser verliest eine königliche Botschaft, wonach' der Präsident
des Ministeriums beauftragt wird, die gegenwärtige Tagung der
beiden Häuser des Landtages am 18. Juni zu schließen. Graf
Bülow erklärt sodann: Auf Grund des mir ertheilten aller¬
höchsten Auftrages erkläre ich die Tagung des Landtages für
geschlossen. Präsident v. K r öcher bringt das Hoch auf den
König aus, in das die Abgeordnetenbegeistert einstimmen.
Schluß 51/4  Uhr.

König Albert von Sachsen.
bei. Breslau , 18. Juni . Wie dem „Bresl. G.-A." aus

Sibyllenort  gemeldet wird, besagt das heute Abend 6Uhr
ausgegebene Bulletin: Die Kräfte des Königs sind über Tag
etwas zurückgegangen. Auch war vorübergehendes Benommen¬
sein öfter bemerkbar. Die Nahrungs-Aufnahme ist sehr gering.
— Die Erbprinzessin von Sachsen-Meiningen ist aus Breslau in
Sibyllcnort eingetroffen.

bä. Sibhllenort , 18. Juni . In der unmittelbaren Um¬
gebung des Königs hat man heute mehr wie bisher den Ein¬
druck, daß die Kräfte im Abnehmen begriffen sind. Der all¬
gemeine Wunsch, den König nach Dresden zu bringen, steht mehr
als je in Frage. Trotzdem versah auch heute Vormittag der
König eine Anzahl Regierungssachen mit seinem Namenszug.
Er beantwortete wiederholt die Frage, ob ihn die Geschäfte nicht
zu sehr ermüdeten, verneinend. — Wie seit Wochen, sind auch
heute wieder von Hoch und Niedrig zahlreiche Blumenspenden
im Schlosse eingetrofsen. Eine offizielle Gratulations-Cour
zum heutigen Hochzeitsage ist von der Königin dankend abge¬
lehnt worden.

bä . Chemnitz, 18. Juni ., Wie der „Chemn. Allg. Zig."
aus S i b y l l en 0 r t berichtet wird, ist der Kräfteverfall beim
König derart, daß sein Zustand zu den ernstesten Besorgnissen An¬
laß giebt. In der Umgebung des Königs herrscht große Hoff¬
nungslosigkeit. Trotz seines Zustandes rafft sich der König
immer wieder für einige Zeit auf, wenn Regierungs-Ange¬
legenheiten zu erledigen sind.

bä . Breslau , 19. Juni . Das heute Morgen 7 Uhr in
Sibyllenort über das Befinden des Königs Albert ausgegebene
Bulletin lautet: Auf den gestrigen unter dem Zeichen großer
Schwäche verlebten Tag folgte eine verhältnißmäßig ruhige
Nacht. Der König hat mit leidlich gutem Appetit gefrllhstückt.
Eine bereits feit längerer Zeit bestehende Anschwellung der
unteren Extremitäten hat in den letzten Tagen zugenommen.

bä. Berlin , 19. Juni . Der „B. L.-A." meldet aus
Sibyllenort:  Gestern Abend haben die Aerzte die feste
Ueberzeugung gewonnen, daß das Ableben König Alberts nur
eine Frage weniger Tage ist. Die Schwäche des hohen
Patienten ist groß. Er vermag nicht mehr durchras Zimmer
zu gehen, will auch nicht mehr in den Stuhl oder auf das
Schlaf-Sopha. Er wünscht im Bett zu bleiben. Trotzdem ist
der König guten Muthes und ahnt nicht den Ernst der Lage,

hofft vielmehr, daß seine gute Natur, wie bisher, auch jetzt über
die Krankheit siegen wird. Nur die äußerst sorgfältige ärztliche
Ueberwachung erhält ihn. Das Herz wird bei der geringste»
Bewegung, wie es das Ausrichten im Bett mit sich bringt, so
unruhig, daß der König schleunigst wieder eine bequeme Lage
im Bett aufsuchen muß und nur durch längeres, unveränderr
ruhiges Liegen ist eine Beruhigung des Herzens herbeizuführen.
Die Schlafsucht hat einen bedrohlichen Charakter angenommen,
die Kräfte verfallen immer mehr. Das Befinden des Kranken
war so ungünstig, daß der Erbprinz und die Erbprinzessin von
Meiningen nicht an sein Lager treten konnten. Auch die
Königin konnte sie nicht empfangen. Gestern Abend um 7 Uhr
fuhr PrinzGcorg inBegleitung der PrinzessinMathilde zur Kirche.
Am späten Abend sind bei dem König die bedrohlichen Herz¬
erscheinungen wieder eingetreten. Die königliche Familie ist
um den Kranken versammelt. Es unterliegt keinem Zweifel
mehr, daß der König im Sterben liegt. Die Beamten des
Dresdener Oberhofmarschallamtes haben, nach einem Telegramm
desselben Blattes aus Dresden, gestern zum ersten Male während
der Dauer der Krankheit König Alberts die Diensträume nicht
verlassen.

bä. Wien , 18. Juni . Der Kaiser hat heute Früh die
Fahrt auf den Hochschneeberg unternommen. Bei dem im
Hotel auf dem Berge abgehaltenen Cercle sprach der Kaiser auch
den die deutsch-französische Kriegsmedaille tragenden Fabrikanten
Engau an und fragte ihn, unter wessen Kommando er den Feld¬
zug mitgemacht habe. Als der Fabrikant antwortete: „Unter
König Albert von Sachsen", erwiderte der Kaiser: „Der liegt
leider krank darnieder. Sein Ableben wäre ein großer Verlust
für uns Alle."

Deutsches Reich.
* Berlin , 19. Juni. Die Centralleitung der vor zwei

Jahren in Süddeutschland ins Leben gerufenen anarchistischen
„Föderation revolutionärer Arbeiter ", deren
Sitz sich kurze Zeit in Görlitz befand, ist nunmehr nach Berlin
verlegt worden. Der zum Leiter der Föderation gewählke
Textilarbeiter Frauböse ist von Görlitz nach Berlin überge¬
siedelt, da er in seiner Heimath•keine Arbeit mehr erhalten
konnte. Auch die anarchistische„Freiheit", das Organ der
Föderation, wird nunmehr in Berlin erscheinen.

* Der Kaiser in Bonn. Gestern Nachmittag fand in
dem Saale der Lese-Gesellschaft zur Feier des 73-jährigen Be¬
stehens des Corps Borussia in Anwesenheit des Kaisers ein
Festmahl statt. Der Kaiser saß in der Mitte der Längstafer,
zwischen dem General-Oberstv. Loe und dem ersten Chargirtcn
der Borussen, v. Bentivegni. Dem Kaiser gegenüber saß der
Erbgroßherzog von Baden. Der Kronprinz hatte an einer
Quertafcl zwischen den Aktiven des Corps Platz genommen.
Der erste Chargirte dankte in einem Trinkspruch dem Kaiser
für sein Erscheinen und gelobte ihm, Namens des Corps, daß
es dessen Endziel bleiben solle, für König und Vaterland brauch¬
bare Männer heranzubilden. Der Trinkspruch klang in ein
Hoch auf den Kaiser aus, die Musik spielte die Nationalhymne.
Der Kaiser antwortete in einem Toast auf das Corps, woraus
die Musik „Ich bin ein Preuße" spielte. Abends war in der
Beethovenhalle ein Festkommers des Corps Borussia. Der Saal
war mit studentischen Emblemen reich verziert. In der Loge
hatten die Kaiserin, die Erbgroßherzogin von Baden, Prinzessin
Adolf von Schaumburg-Lippe und die Umgebung Platz ge¬
nommen. An der Ehrentafel saßen die ältesten Semester und
die Herren vom Gefolge des Kaisers. Der Kaiser, der die
Uniform der Leibhusaren mit Stürmer und Band trug, ergriff
den Schläger, eröffnete den Kommers und behielt das Präsidium.
Nach einer Antwort auf die Begrüßungsansprache der ersten
Chargirtcn der Borussia brachte der Kaiser ein Hurrah auf die
Kaiserin aus. Er sagte u. A.: Wenn unsere Vorfahren zum
Waffengange zusammentraten, dann blickte ein Kranz von
schönen Frauen auf sie herab. So lange die Geschichte deutscher
Universitäten geschrieben ist, ist keiner Universität eine solche
Ehre zu Theil geworben, wie am heutigen Tage. Umgeben
von fürstlichen Damen, ist die Kaiserin erschienen, die erste
Landesfürstin, die einem Kommers der Studentenschaft bei¬
wohnt. Er hoffe und erwarte, daß alle jungen Borussen, auf
denen heute das Auge der Kaiserin ruht, dadurch eine Weihe für
ihr ganzes Leben empfangen werden. Die Rede schloß mit
einem urkräftigen Salamander auf das Wohl der Kaiserin.
Im Verlauf des Kommerses hielt Generaloberstv. Los als

lich nicht; ich wollte die Zufriedenheit für sie und für
mich. Nicht die jauchzende Liebe konnte ich ihr geben
und von ihr erbitten , aber einen bescheidenen Abglanz
davon wollte ich in meine Resignation hinüberretten . Und
die ich liebte, die sollte glücklich werden mit einem
Besseren, mit dem Edelsten, den ich für sie herbei¬
träumte — "

Er sah seine Begleiterin erblassen und wanken und
unterbrach sich bestürzt. „Komteß, was ist Ihnen ?"

„Nichts", antwortete sic tonlos.
Sein Blick umfing sie voll Sorge und Zärtlichkeit.

_„Komteß, ich habe meine Liebe von klein auf er¬
blühen sehen. Das Kind war mir theuer, und die Jung¬
frau bete ich an . Lassen Sie mich reden, lassen Sie mich
fragen . Stellen Sie sich vor, Ihre schwesterliche Güte
solle mir antworten , Ihre Schwester ist mir nicht zuge-
than, und sie ist vor meiner Rückkehr und vor der Be¬
rührung mit mir geflohen. Für sie besteht der Schatten
aus meiner Jugend weiter. Komteß! — ist meine Ehre
in Ihren Augen hergestellt?"

Sie nickte in tiefer Befangenheit.
„Ach, wie können Sie zweifeln— !" kam cs stockend

über ihre Lippen.
„Komteß, Dank ! Heißen Dank !" starmnelte er.

„Und — ahnen Sie — wollen Sie wissen, wen ich liebe
— immer geliebt habe?"

Er blieb stehen, und die Erregung lohte ihm glühend
und fiebernd über die offenen, männlichen Züge, lind
wie ein Sturzbach iibcr seine Ufer, so quoll ihm daö Ge-
ständniß über die Lippen.

„Komteß, Sie ! Sie über Alles !"
Sie verlor den Halr und mußte sich an ihn lehnen.

Die Thränen flössen über ihre Wangen und ein krampf¬
haftes Schluchzen erschütterte sie.

In trunkener Freude legte er die Arme um sie und
drückte den Mund auf ihr duftendes Blondhaar.

„Helene?" ein bebender Frageton . — „Helme !"
laut und voll strömender Seligkeit.

Er beugte sich zu ihr herab und suchte ihren Mund.
„Mein Glück — mein Herzensweib!"
Und der erste Kuß der Liebe ließ sie durch Thränen

lächeln und erschauem zugleich.
„O Gott , das ist zu viel des Glückes! — Du liebst

mich,̂ liebst mich!" — stammelte sie, und die Sonne küßte
den Thränenthau auf ihren glühenden Wangen und der
Maiwind strich fächelnd und kosend über den goldig
schimmernden Scheitel und die junge, reine Stirn.

„Ja , ich liebe Dich, Helene", flüsterte er in tiefer
Zärtlichkeit zurück, „und mein Arm soll stark sein, Dich
treu und sicher zu tragen . Helene, Dein herrlicher Vater
hat mich lange durch seine große, übergütige Freundschaft
beglückt, ec hat mit seinem treuen Mannesmuth mich
rein und frei gemacht. Komm, wir wollen zu ihm, wir
wollen ihn bitten, und der beste, treueste Mensch wird uns
sein segnendes Ja nicht vorenthalten . Komm, mein
thmres , einziges Lieb!"

„Ja , mein Hans !"
Sie hing sich schwer an seinen Arm und er fühlte noch

ihr Beben. Aber glücklich lachte sie mit den über¬
strömenden Augen zu ihm auf.

Sie betraten das Schloß vom Park aus , öffneten die
Thür zum Arbeitszimmer des Grafen und traten Arm
in Arm über die Schwelle.

„Papa !"
Helenes zagender Ruf ließ den Grafen sich umwenden

und dem Paar ahnungslos entgegenblicken.
Er erhob sich ernst und voll Würde.
„Was — soll das heißen?" fragte er in unsäglicher

Ueberraschung.
Aber schon flog das Mädchen auf ihn zu.
„Papa , Papa , er liebt mich!"
Sie schlang weinend die Arme um seinen Hals , und

der Vater sah fest und erstaunt auf drn Freund.
Herbrinck folgte der Geliebten imi> Auge in Auge,

gerade und ehrlich sprach er seine Werbung aus.

„Luckner, ja , ich liebe Dein Kind, so lange ich denken
kann. Ich wollte ihr entsagen und schob die Andere
zwischen sie und mich, iveil ich mich nicht würdig dünkte
mit meinem Fehl . Deine Großmuth und Liebe hat mich
freigesprochen und nun komme ich und sage Vater , gieb
mir Dein Kind als mein angebetetes Weib — mern Herz¬
blut gehört ihm bis zu meinem letzten Atheinzuge!"

Luckner konnte sich so rasch nicht zurechtfinden.
„Und Tu , mein Kind?" fragte er tastend.

Ein flehendes Bitten auch von ihrem bebenden Munde.
Luckner schob die Hand dem Freunde entgegen.
„Herbrinck - "
Das Starre in seinen Zügen begann sich weich zu

lösen.
„Hans von Herbrinck, mein liebstes Kind !"
Ec stockte.
„Mein Junge — —"
Ein siegendes Lächeln gab ihm eine bezaubernde

Kraft und Freudigkeit.
„Mein Freund , ich habe Dir kein Wort zu viel gesagt,

ich bin Dir ergeben gewesen in ehrlichem Dank, und ich
habe um Dich gesorgt und geworben mit meiner Achtung
und Liebe. Mein Wort war echt - halte Du das
Deine ! Ja , mein Junge — ja, mein Kind — und
wenn's mich auch überrascht hat — ich bin doch glücklich
mit Euch!"

Er zog Herbrinck an sich und legte dann die Hände
der Glücklichen ineinander.

„Nun auch noch mein Sohn ", — sagte er sinnend —
„Timmhusen wird unter der guten Hand weiter gedeihen.
Mein Sohn !" wiederholte er lächelnd und nickend. Er
wies auf ein Manuskript , das auf seinem Schreibtisch lag
und das er eben aus dem Entwurf ins Reine übertragen
hatte . „Die zweite Buße ist ungerecht, habe ich da ge¬
schrieben. Und kein Deuteln kann die Wahrheit ab¬
schwächen, daß sie es ist. Aber die Deine ist Dir zur
freundlichen Befreierin geworden, mein Sohn ; möge sie
zum Segen auch für das deutsche Recht werden." '
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ältestes, 112 Semester zählendes Mitglied eine Rede, in der er
dem Kaiser Namens des Corps für sein Erscheinen dankte und
daran erinnerte, daß die jungen Borussen stets zu den Fahnen
geeilt seien, deren Farben sie trügen. Me Rede schloß mir
einem Hoch auf den Kaiser. Hierauf kommandirte der Kaiser
das Semesterreiben und ernannte unter großem Jubel^ den
Kronprinzen zum Fuchsmajor, der sogleich mit den Füchsen
einen Salamander auf die Kaiserin rieb. Nach dem Landes-
vate: verließ die Kaiserin und bald darauf der Kaiser den
Kommers.

* Ucber das Doppelspiel Miguels in der Kanal-
frage hat Abg. v. Z edl i tz- Neu ki r ch vor einigen Tagen
eine Enthüllung veröffentlicht. Abg. v. Zedlitz hot, als er noch
Vortragender Rath im Ministerium des Herrn v. Thielen war, in
der „Post" und anderweitig die Kanalvorlage scharf bekämpft.
Jetzt sagt er, daß dies auf Wunsch des Herrn v. Miguel ge¬
schehen sei. Dieser habe „in den Anfangsstadien des Kanal¬
streites den Wunsch zu erkennen gegeben, es möchten die sach¬
lichen Gründe, von denen die Gegner der Kanalvorlage sich be¬
stimmen ließen, in der Presse sachgemäßen Ausdruck finden".
Dieser „Wunsch" des Ministers konnte und kann natürlich nur
so gedeutet werden, daß Miguel den „sachgemäßen" Kampf gegen
die Kanalvorlage haben wollte, während er gleichzeitig dieselbe
Vorlage offiziell vertrat.

Ausland.
* Oesterreich-Ungarn. In der vorgestrigen Parla¬

ments - Sitzung in Wien  verurtheilte Ministerpräsident
Körper  auf das Schärfste die wiederholten Agitationen gegen
den deutschen Kaiser und den Grafen Bülow. Er erklärte, an
der Bülow'schen Polenrede könne er keinerlei, die österreichischen
Verhältnisse Oesterreichs berührende Propaganda erblicken.

* Italien . Wie aus dem Vatikan verlautet, soll die
päpstliche Diplomatie eifrig an der Arbeit sein für die Zu¬
lassung eines päpstlichen Mlegirten in die ständige Haager
Friedenskommission. Werde dieser Wunsch des Vatikans nicht
berücksichtigt, so soll di- seit der Friedenskonferenz unbesetzt ge-
laffene Jnternuntiatur im Haag nicht wieder besetzt werden.

* Frankreich. Das Blatt „France Militaire" berichtet
über eine von dem Oberst der Kolonial-Truppen, Humbert, ge¬
machte Erfindung, welche eine vollständigellmwälzung
auf militärischem Gebiet  Hervorrufen dürfte. Es
handelt sich um einen an allen Schußwaffen anzubringenden
Apparat, durch welchen der Schall, das Ausblitzcn des Feuers
und der Rauch beim Schuß vollständig beseitigt wird. Der
Oberst hat diesen Apparat ganz allein ohne fremde Beihülfe
angesertigt, um sich das Fabrikationsgeheimniß zu wahren.

* Rustland. Die „St . Petersburger Zeitung" bringt
folgende Mittheilung: Das Gnadeng esucheinesSträf-
l i n gs hatte schwere Folgen. Wie die „Irkutsk. Gub. Wed."
berichten, legte der Sträfling Donskow, der noch IVa Jahre
Zwangsarbeit abzubüßen hatte, seinem nächsten Vorgesetzten ein
schriftliches Gesuch um Erlassung der verbliebenen Strafzeit
vorj indem er sich auf das Manifest berief, durch das eine
Milderung seiner Strafe bedingt werde. Mr Vorgesetzte zer¬
riß das Bittgesuch und ließ dem Sträfling 40 Ruthenhiebe geben.
Nach einiger Zeit wiederholte er seine Bitte, ohne der Folgen
des ersten Gesuches zu erwähnen. Der Aufseher zerriß
wiederum das Gesuch und ließ den Sträfling züchtigen. Bald
darauf wurde Donskow nebst anderen Sträflingen zum Bau
d-S von Pokrowka nach Stretensk führenden Weges geschickt.
Da erfuhr er, daß nächstens in Stretensk der Gouverneur.ein-
treffen solle. Er beschloß, dahin zu wandern und sein Gesuch
zum dritten Male vorzubringen. Nach neuntägigem Marsch
durch die Wildnitz kam er, fast verhungert und entkräftet, in
Stretensk an. Eine große Enttäuschung harrte wiederum seiner:
der Gouverneur hatte am Tage zuvor die Stadt verlassen.
Donskow wurde verhaftet und wegen der Flucht zur gerichtlichen
Verantwortung gezogen. Das Urtheil lautete: Verlängerung
der Zwangsstrafeum 4 Jahre und 80 Peitschenhiebe. Vor
Kurzem kam die Sache im Jrkutsker Gerichtshofs zur
Appellationsverhandlung. Der Gerichtshof hob das Urtheil der
ersten Instanz auf und bestimmte, daß die Frist der Zwangs¬
arbeit füt Donskow nur um vier Monate zu verlängern ist.
Ueber die Handlungsweise des Gesängnißaufseherssoll der
Prokuratur Anzeige gemacht werden. _

* Portugal . Aus Lissabon  wird gemeldet: Einen
geradezu genialen Einfall hat die Lissaboner Polizei gehabt.
Das Kreuz der Bevölkerung und der Fremden sind die über
jedes menschliche Maß hinaus unverschämten Bettler und Pag-».
Kunden der Stadt . Am Freitag nun veranstaltete die Polizei,
nachdem alle anderen Mittel versagt hatten, ein großes Kessel¬
treiben auf die Bande. Eine Unmasse Blinde, Lahme (echle
und falsche), Bettler, Drehorgelspieler, Gelegenheitsarbeiter re.
wurden eingefangen, ohne Umstände aus einen im Hafen bereit
gehaltenen Oceandampfer verladen, und noch am selben Abend
dampften sie mit viel Protest hach den portugiesischen Kolouieen
ab. Ganz Lissabon athmet erleichtert auf.

* China. Nach Durchführung der Verminderung der
ostasiatischen Besatzungsbrigade sollen die deutschen
Truppentheile  laut Bekanntmachung des preußischen
Kriegsministeriumsfolgende Dislokation  erhalten:
Brigadekommando nebst Verwaltungsbehörden und Anstalten,
wie bisher, in Tientsin. 1. Ostasiatisches Infanterie-Regiment,
Regimentsstab, 1. und 2. Bataillon, wie bisher, in Shanghai.
3. Bataillon von Anfang Juli an in Tsingtau. 2. Ostasiatisches
Infanterie-Regiment, Regimcntsstab, wie bisher, in Tientsin.
Stab des l/Bataillons und 2. Compagnie in Tientsin,
1. Compagnie in Dangtsun, 3. Compagnie in Shanhaikwan,
2. Bataillon, wie bisher, in Tientsin, 6. Compagnie detachirt
in Tangku, 3. Bataillon, wie bisher, in Peking, 7. Compagnie
detachirt in Langfang. Ostasiatische Eskadron Jäger zu Pferde,
wie bisher, in Tientsin. 1. Ostasiatische(fahrende) Batterie,
ausschließlich eines nach Peking detachirten Theils, in Tientsin.
2. Ostasiatische(Gebirgs-) Batterie, wie bisher, in Shanghai.
Ostasiatische Pioniercompagnie, wie bisher, in Tientsin. Ost¬
asiatische Feldlazarethe1 und 2, wie bisher, in Tientsin. Die
Gruppirung der Truppen ist also: Shanghai2  Bataillone,
1 Batterie, Peking  2 Compagnieen, Tientsin  Brigade¬
stab, 3 Compagnieen, 1 Batterie, 1 Eskadron, Pionier¬
compagnie und Feldlazarethe. Detachirtc Com-
pagnicen  stehen in Yangtsun, Shanhaikwan, Tangku
und Langfang. Das Bataillon in Tsingtau  steht auf
deutschem Gebiet.

Mach Beendigung des Freiheitskrieges.
wb. Pretoria , 18. Juni . Bei Calvinia ergaben sich 090

Mann, meistens Aufständische der Kapkolonie. Danach beläuft
sich die Gesammtzahl der Mannschaften, lvelche die Waffen
niedergelegt haben, jetzt auf 18,400.

bä . London, 19. Juni . Wie aus Pretoria  berichtet
wird, sind im Ganzen 45 Personen in das jüngst entdeckte
Komplott verwickelt, darunter die meisten Burenführer, welche
am 17. Mai in Pretoria anwesend waren. Die Mine, durch
welche das Haus Kitcheners in die Luft gesprengt werden sollte,
war bereits bis in eine Nähe von 6 Meter fertig gestellt.

bä. London, 19. Juni . Aus Johannesburg  wird
gemeldet: Lord Kitchener ist gestern hier eingetroffen, um sich
von den Truppen zu verabschieden. Bei dieser Gelegenheit wur¬
den ihm von den Soldaten große Ovationen bereitet.

bä . London, 19. Juni . „Daily Mail" meldet aus K a p -
stadt:  Eine große Anzahl Offiziere, darunter auch General
Walter Kitchener, haben sich gestern nach England eingeschifft.
Mehrere Schiffsgesellschaften theilen mit, daß ihre Dampfer zum
Rücktransport englischer Truppen gechartert worden sind. — Das
Kriegsamt theilt mit, daß sämmtliche militärischen Gefangenen,
welche am Tage der Krönung noch einen Monat abzubüßen
haben, frcigelassen werden. Ueber die weiteren Gnaden-Erlasse,
welche der König gelegentlich der Krönung beabsichtigt, ist noch
nichts bekannt.

wb. London, 18. Juni . Der Minister des Innern sagte
in einer Rede, die er gestern in Croydon hielt, die bisherigen
Feinde hätten eine so bewunderungswürdige Gesinnung an den
Tag gelegt, daß die Regierung die Zurückziehung eines starken
Prozentsatzes der Truppen aus Südafrika vorbereitc.

bä . Paris , 18. Juni . Wie das Blatt „France Militaire" zu
melden weiß, enthält der zwischen England und Südafrika abge¬
schlossene Vertrag zwei Geheim-Klauseln, wonach erst am Tage
der Krönung des Königs Eduard eine allgemeine Amnestie der
Kap-Rebellen erfolgen soll und zweitens den Buren eine Ent¬
schädigung von 175 Millionen Francs zum Wiederaufbau der
Farmen zuerkannt wird.

Ans Stadt und Land.
. Wiesbaden , 19. Juni.

o. Se . Majestät der König von Dänemark empfing
gestern den Besuch der Prinzessin Wilhelm von Hessen --
Philippsthal - Varchfeld,  geb. Prinzessin zu Schless
wig-Holstein-Sonderburg-Glücksburg, und deren . Söhne,
Prinzen Chlodwig und Wilhelm, mit Gefolge. Die Ver¬
wandten des Königs werden einige Tage hier verweilen und
während dieser Zeit im „Park-Hotel" wohnen. Kimig
Christian verläßt nach beendeter Kur mit seinem Bruder, Pwmz
Hans von Schleswig-Holstein, und Gefolge heute Nachmittag
um 5 Uhr wieder unsere Stadt . Er reist zunächst nach Frank¬
furt und von dort morgen nach Gmunden zu dem alljährlichen
Besuche der Familie des Herzogs von Cumberland.

— Hofnachrichten. Die geschiedene Groß Herzogin
von Hessen  wird , der „Franks. Ztg." zufolge, Ende dieses
Monats zu längerem Kurgebrauch hierher kommen.

— Von der Königin der Niederlande. Aus Bai-
d u i n st e i n , 18. Juni , berichtet unser i-Korrespondent:
Königin Wilhelminens Aufenthalt auf Schloß Schaum¬
burg ist leider in den letzten Tagen wieder sehr wenig vom
Wetter begünstigt worden. Trotzdem aber hat die Königin,
die sich durch ihr liebenswürdiges Wesen schnell Aller
Herzen gewonnen hat, in den acht Tagen, die jetzt bereits
seit ihrem Eintreffen vergangen sind, täglicĥ eine oder
mehrere Ausfahrten im offenen Wagen oder Halbverdeck
in die Umgebung des Schlosses unternehnien können. So
war sie vor einigen Tagen in Cramberg, L-teinsberg und
Birlenbach. In dem letztgenannten Orte hat sie freilich
recht wenig Freude erlebt, denn das schrecklich schlechte
Pflaster zwang sie, auszustcigen und zu Fuße weiter zu
gehen. Vielleicht bewirkt diese Thatsache einen Umschwung
in den konservativen Anschauungen der Birlenbacher
Bürgerschaft, die bisher, wenn man sie auf die
schlechte Beschaffenheit ihrer Pflasterung aufmerksam
machte, nur mit einem: „For ons is dat lang gant . Wat
braache mie dann for die Fremde ze ploastere?" 311 ant¬
worten pflegte. Und das war umso trauriger , als der
Ort einer der wohlhabendsten in der ganzen Umgegend
ist. Auch der Weg zum benachbarten Hof und Schloß
Hausen, das ehemals zu Schaumburg gehörte, jetzt
aber in Privatbesitz ist, zwang die Königin durch seine
schlechte Beschaffenheit zum Aussteigen. Toch ließ sie es
sich nicht nehmen, an dem schönen Park und den Hof-
gebäuden vorüberzugehen. Erst oberhalb Hausen stieg
sie wieder in den Wagen, um über die Tiezer Straße nach
der Schaumburg zurückzukehren. — Täglich komiiten mrn
eure Anzahl Holländer aus den nassauischcn Bädern nach
hier, um „onS Wilhelmintje" zu sehen, und das soll bis¬
her auch allen gelungen sein. — In „Het Nieuws van den
Dag " findet sich in der gestrigen Stummer (9948) eine
sehr nette Skizze, betitelt : „Schauinburg cn zijnc bc-
woirers ", die allen Holländern bestens empfohlen sei.

— Personal -Nachrichten. Die schon früher gemeldete
Ernennung unseres Polizeipräsidenten, Sr . Durch!, des Prinzen
von Ra 'tibor,  zum Regierungspräsiden len von Aurich wird
jeyt amtlich bestätigt. — Herrn Hofrath Winter  hier ist vom
König von Dänemark das Ritterkreuz3. Klasse des Dancbrog-
Ordens verliehen worden.

o. Gerichts -Personalien . Herr Amtsgerichtsrath
Orthelius  hier ist als Hlllfsrichtcr an das Landgericht und
Herr Assessor vr . v. Rößler  als solcher an das Amtsgericht
hier berufen worden. — Herr Referendarv. Hcems ker ck von
hier hat die große Staatsprüfung bestanden und wurde zum
Gerichts-Assessor ernannt.

(i. Stadtvervrimctcnwahlcn . Die verschiedenenAn¬
fechtungen, welche die letzte,: Stadtvecordnetcnwahlen
Wiesbadens gefunden haben, sollten heute zum Theit vor
dem Bezirksausschuß ihre Erledigung finden. Auf dbr
Tagesordnung stand als erster Punkt die Klage, welche
die Herren Redakteur Haas und Genossen gegen die
Stadtverordneten -Versammlung angestrengt haben, um
die Ungültigkeitserklärung der Neuwahl von 8 Stadt¬
verordneten der 3. Klasse zu erreichen. Tie Verhandlung!
der Sache wurde noch kurz vor den, Termin aus den An¬
trag der Kläger aufgehoben und die Sache vertagt.

Feuilleton.

Konstnnlmopeler Brief.
Konstantinopel, Juni 1902.

Im schönsten Sommerglanze erstrahlt die alte Stadt . Nach
einem wunoerbar milden Winter machte sich freilich im Früh¬
ling andauernde Kühle bemerklich, aber sie diente nur dazu, die
Vegetation vor zu schleuniger Entwickelung zu bewahren und
dann bei eintretender-angenehmer Wärme zu einer so üppigen zu
gestalten, wie man sie selbst hier im gesegneten Osten nicht immer
sieht. Von Mauern, Gittern und Spalieren hängen die Rosin
in Trauben herunter; an allen Ecken duftet der Jasmin (den
Flieder haben wir ja längst vergessen); von allen Lauben strömt
der feine Wohlgeruch des Geisblatts; auf den Beeten prahlen
Levkoyen, Stiefmütterchen und buntfarbig prächtige Nelken und
in den reizend geordneten riesigen Blumenkörben der Berkausir
locken alle diese Blumen vereint zum Kaufen an. Und nun, die
herlichen Früchte, allen voran die Erdbeere! Fragole! Fragoie.
schallt es von früh 6 Uhr an bis zum spatesten Abend dura,
die Straßen. Eine rothe Fülle lacht uns aus allen Korben
entgegen, und auf den Markttischen erheben sich meterhohe
Pyramiden, wunderschön anzuschauen— ein ungewöhnlicher
Segen. Obgleich die Erdbeeren, trotz ihrer Verganglichien,
in Massen verschickt werden, besonders nach Odessa s° bleiben
doch so reichlich am Platze, daß man die Oha (2,5 Pfd.) für
ca 45 Pf kaufen kann. Auch andere Delikatessen, wie Hummer.
Krebse und feine Seefische sind sehr preiswürdig, wahrend Milch
und Butter schlecht und theuer verabfolgt werden. Was das
Fleisch crnbelangi, fo ist es wünfchenstverih, büB seinem
Genüsse nicht z'u sehr ergeben ist. Ein halbes Begetariatum
ist anzurathen, denn auch Gemüse sind reichlich vorhanden und
svottwohlfeil, während das Fleisch, wenn auch nicht übec-
mäßia theuer, so doch im Sommer schlecht und ohne Auswahl
ist. Hammel und Huhn und Huhn und Hammel! Das ist
di- Lo"sung. Tausend« von Schafen werden an gewissen Tagen
durch die Straßen der Stadt getrieben, ihrem Schicksal ent¬
gegen, d. h. dem Schlachthause, und schon am folgenden Tage

braten die Kotelettes in der Pfanne, da an langes Aufbewahren
nicht zu denken ist — folglich bleibt dos Fleisch zähe. Mit den
Hühnern geht's nun schon besser und am allerbesten mit ihren
Produkten, „den Eiern", die gleichfalls massenweise und sehr
billig zur Stadt gebracht werden.

Während ich schreibe, tönen die verschieden abgestimmten
Rufe der Verkäufer zu mir herauf, und es gehört schon eine
langjährige Gewohnheit dazu, um die Gedanken bei diesem
Wirwarr von Tönen zusammenzuhalten. Kommt nun gar
noch eine bähende Herde von einigen 100 Schafen dazu, und
ein Leierkasten oder sonst ein verstimmtes Musikinstrument,
dann muß man die Schiffstaunerven eines „Hiesigen", um
dem Hexensabath Stand zu halten, haben.

Seit Ostern ist die Stadt mit Fremden überfüllt. Alle
Hotels sind voll bis unter das Dach. In langen Rechen sieht
man die Wagen mit den Führern auf dem Bock durch die
Straßen rollen. Die Insassen sehen nicht immer vergnügt aus,
denn manche leiden wohl arg von den Stößen, die das hiesige
abscheuliche Pflaster ihnen verursacht und von dem undurch¬
dringlichen Staub, der gleich Nebelwolken in der Luft hängt
und sich in Haare, Kleider und Lungen der Aergnügungszügler
einquartirt. Wohl wird zweimal am Tage gesprengt, und zwar
so, daß man zu dieser Zeit am besten mit Galoschen durch die
Straßen ginge, aber in einer halben Stunde ist Alles wieder
trocken und das Verderben nimmt seinen Fortgang.

Ein furchtbarer Ucbelstand ist das Besetzthalten der schmalen
Trottoirs, gerade in den Hauptverkehrsstraßen. Dort ist CafS
an Cafs und fast alle Inhaber solcher Etablissements erkaufen
sich von der Polizei das Recht, Tische und Stühle vor die Thür
setzen zu dürfen; damit ist der schmale Bürgersteig für die
Passanten gesperrt und meistentheils auch noch die halbe Straße,
sodaß moii, falls nun gar noch die Pferdebahn herangesaust
kommt, oft nicht iveiß, wohin sich flüchten. In einem civili-
sirten Lande wäre dergleichen unmöglich, aber hier braucht die
Municipalität jeden Para , um die leere Kasse zu füllen, und da
begünstigt sie selbst solche Ungehörigkeiten. Eine andere, sich von
Jahr zu Jahr stärker fühlbar machende Unbequemlichkeit ist der
schlechte Zustand der Dampfschiffe, die den Verkehr mit den
Inseln und dem Bosporus vermitteln. Die Bosporusschiffe,

der Compagnie Chirket gehörig, sind besser in Stand gehalten,
aber es gehen deren, besonders an Sonntagen, zu wenig. Gerade
an einem solchen Tage, wo der Verkehr oft ins Ungemeffene
wächst, wird ein Schiff, welches an den Wochentagen fährt, unter¬
drückt, und der letzte Dampfer, zu dem sich Alles drängt, auf den
an jeder Landungsstelle ein dichter Menschenhaufen ivartet, wird
aufs Gefährlichste überfüllt und trifft mit der Verspätung von
einer Stunde in stockdunkler Nacht bei der Brücke in Galata ein.
Die Schiffe der Mashoussi aber, die das Marmarameer be¬
fahren, sind geradezu unheimlich. Jeden Augenblick platzt ein
Kessel, springt ein Rohr, bricht ein Steuer und man thut gut,
sein Leben vorher zu versichern, ehe man sich einem solchen
Schiffe anvertraui, um nach den Prinzeninseln zu fahren. Daß
diese lieblichen Inseln infolge dessen weit weniger besucht, resp.
als Sommeraufenthalt benutzt Iverden, ist begreiflich, aber keine,
noch so eindringlich geführte Klage erwirkt Besserung im Zu¬
stande der Schisse, alte, ansrangirte, englische Dampfer, die für
billiges Geld getauft und von der betreffenden Verwaltung zu
hohem Preise angeschriebeu iverdeu. Wo der Ueberschuß bleibt,
kann man genau wissen— in den Taschen Hassan Paschas, des
Marineministers, und seiner Helfershelfer. Es sind die Einzelnen,
diejenigen, welche am Ruder sitzen, welche sich auf Kosten der
kleineren Beamten bereichern. Die Letzteren laufen Monate lang
nach ihrem Gehalt und sind froh, wenn sie nach fünfmonatlichen
Rückständen einen halben Monat ausbezahlt bekommen. Die
Wittwe eines großen Paschas, die lange vergeblich um ihr«
Pension gebettelt hatte und schließlich ungeduldig wurde, mußte
von der betreffenden Behörde den guten Rath cinstecken: „Mach,
es, da wo Du schuldest, wie wir — zahle nicht."

Und wo bleiben alle Staatseinnahmen, die nicht gering«
sind? Wie gesagt: In den Taschen der „Großen" und im
Palais . Was bei der Steuer und anderen Instituten aufgebracht
wird, verschwindet in den Harems. Die Haushalte der ver¬
schiedenen Prinzessinnen, von dem des Sultans nicht einmal
zu reden, verschlingen Unsummen— und ist es dem Finanz-
minister einmal, wie erst kürzlich, gelungen, einen größeren
Betrag zusammenzubringen, um die Angestellten auszuzahlen,
so legt man vom Palast aus die Hand darauf, und die Hoff-
nung der schon lange Harrenden ist wieder zu Nichte. Ai»
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— Kurhaus. Dem Vernehmen nach läßt der Billet-

Vrrlauf für das am Samstag dieser Woche, Abends8 Uhr be¬
ginnende Rosenfest  im Kurhause, verbunden mit großem
Ball in sämmtlichen Sälen mit Konzerten.im Kurgarten rc.,
einen sehr regen Besuch dieser reizenden Veranstaltung aus den
Kreisen unserer Fremden und Einheimischen erwarten. Hoffent¬
lich ist die Witterung dem Doppel-Konzerte und der Illumi¬
nation im Kurgarten günstig. Da die letztere eine sehr reiche
werden wird, so empfiehlt sich rechtzeitiger Besuch des Kur¬
gartens. Nach Schluß des Doppel-Konzertes beginnt der Ball
in dem in einen Rofenhain verwandelten großen Saal und dem
weißen Saale, während auf der Terraste des Kurgartens eine
Militärkapelle weiter konzertirt. Sämmtliche Säle werden ge¬
öffnet sein und dürfte sich auch wieder in den Restaurations¬
sälen bei den anerkannt vorzüglichen Weinen und Speisen des
Herrn Ruthe ein lebhafter Verkehr entfalten. Der Eintritt ist
im Promenadc-Anzuge, möglichst mit Rosenabzeichen, gestattet.

o. Dienst-Jubiläum . Herr GerichtssekrctärAdolf
Münch zu Hachenburg, der älteste Sohn des Herrn Kgl.
MusikdirektorsF. W. Münch hier, feiert morgen, am 20. d.
M., sein 25-jähriges Dienstjubiläum. Der Jubilar , welcher
bis zu seiner vor mehreren Jahren erfolgten Ernennung zum
Sekretär vorzugsweise am hiesigen Land- und Amtsgericht
beschäftigt war, ist im privaten Leben ein eifriger Anhänger der
edlen Turnerei, und als solcher nicht nur hier und in den
engeren heimathlichen Verbänlxn, sondern in der ganzen
deutschen Turnerschaft bekannt geworden. Früher ein erfolg¬
reicher praktischer Turner, der unzählige Mal« von den Wett¬
turnen als Sieger heimkehrte und auchs. Z. bei dem Feldberg¬
feste den ersten Preis errang, ist er auch späterhin, bis auf den
heutigen Tag, ein begeisterter Anhänger der Turnsach« geblieben,
und mit seinen hervorragenden praktischen und theoretischen
Kenntnissen, wie seiner unvergleichlichen Arbeitskraft und
Arbeitsfreudigkeit hat er derselben, namentlich als Mitglied des
technischen Ausschusses des Mittelrheinkreises, die werthvollsten
Dienste geleistet. Der hiesige„Männer-Turnverein" hat die
großen Verdienste„seines Münch" als langjähriger Turnwart
gelegentlich seiner Versetzung von Wiesbaden in mannigfacher
Weise anerkannt, insbesondere durch Verleihung der Ehren¬
mitgliedschaft. Sein Amtsjubiläum wird seinen vielen Freunden
und Bekannten, vor Allem seinen Turngenossen von Nah' und
Fern sicher eine willkommene Gelegenheit sein, ihm Beweise
rhrer Wcrthschätzung und Anerkennung zu geben, und die Turne:
werden damit den Wunsch verbinden, daß er, der „Unermüd¬
liche", ihnen auch fernerhin treu bleiben möge.

— ReichÄhallcn-Theatcr. Vor einem fast ausverkauften
Hause fand am Montag das Debüt des neuen Programms statt,
das wiederum so reichhaltig ausgefallen ist, daß es selbst den
verwöhntesten Variete-Habitues Rechnung trägt. Um vielen
Wünschen zu entsprechen, hat Herr Direktor Söllner den vor¬
züglichen Humoristen James Basch, welcher mit ganz neuen
Nummern aufwartet, prolongirt, desgleichen Fräulein Kitty
West und die allerliebste Soubrette Grethchen Faber, die sich in
die Gunst des Publikums hineingesungen und -getanzt hat.
Mister Charles mit seinem Hund „Lucie" ist besonders hervor¬
zuheben. Einen Ansturm auf die Lachmuskeln der Zuschauer
unternimmt allabendlich der musikalische Sprechclown Ludwig
Mayr. Auch bietet das Reichshallen-Theater gegenwärtig Ge¬
legenheit, einen Einheimischen als Baritonisten kennen zu lernen.
Es ist dies Herr Willy Junior, welcher früher am Residenz-
Theater und zuletzt am Mainzer Stadttheater wirkte und sich
nun dem Brettl zugewandt hat. Ein sehr guter Trapezkünstler
ist Mister Ernest. Allen Freunden der athletischen Künste dürften
Brothers Ferras mit ihrer Scene „Auf der Promenade" viel
Bewunderung abgewinnen; ihre Leistungen sind geradezu
.„phänomenal". Zwei allerliebste Spitzentänzerinncn, Ge¬
schwister Volini, sind vorzüglich in ihren choreographischen Dar¬
bietungen und last not least bieten The Thorns mit ihrer höchst
ulkigen Burleske„Im Restaurant" soviel an Komik, daß der
eingefleischteste Hypochonder keinen Widerstand leisten kann und
lachen muß. Ein derartig reichhaltiges Programm wird seine
Anziehungskraft nicht verfehlen.

— Bahn Wiesbaden -Mainz . Auf der neuen Bahn¬
linie Wiesbaden-Mainz dürfte ein lebhafter Lokalverkehr statt-
sinden, indem es in der Absicht der Bahnverwaltung liegt, halb¬

stündig einen Zug von Mainz nach Wiesbaden und umgekehrt
abgehen zu lasten. Da auch im Jahre 1904 die elektrische Bahn
zwischen Mainz und Wiesbaden verkehrt, so dürfte über Mangel
einer genügenden Verbindung zwischen beiden Städten nicht
mehr geklagt werden können.

o. Das Geläute , welches in der heutigen Mittagsstunde
von den Thürmen der Marktkirche ertönte, war Traucr-
geläute  zu Ehren des Andenkens der verstorbenen Freifrau
v. Knoop  hier.

— Die falsche Gräfin. Aus Mainz  berichtet der
dortige„Anzeiger": Eine Hochstaplerin ersten Ranges hatte sich
kürzlich in der 40-jährigen Haushälterin Anna Sophie O l zen
aus Stockholm vor dem hiesigen Schöffengericht zu verant¬
worten. Die Angeklagte hatte sich einmal lllson, Olsen oder
Uzn und dann als russische Gräfin von Kachelquitz ausgegeben
und längere Zeit in Wiesbaden, Kastel, Mainz und anderen
Orten ihre Schwindeleien getrieben. Sie wurde in Altona und
kürzlich in Wiesbaden abgeurtheilt, am letzteren Orte erhielt si-
wegen Betrugs zwei Monate Gefängniß. Im Dezember vorigen
Jahres stand sie schon einmal vor dem hiesigen Schöffengericht.
Damals hatte sie in Kastel einen 72-jährigen Privatmann um¬
garnt. Sie hatte dem alten Manne vorgeschwindelt, sie sei
adeligen Geschlechts, ihr Vater sei „General" gewesen und habe
ihr ein Vermögen von 80,000 Mk. hinterlassen. Das Geld be¬
komme sie aber erst, wenn sie verheirathet sei und hierüber die
Papiere in die Heimath senden könne. Der alte Mann engagirte
sie vorläufig als Haushälterin, um sie später zu heirathen.
Unterdessen wußte sie dem „Heirathslustigen" 250 Mk. abzu¬
schwindeln, mit dem Gelde verschwand sie dann. Als sie sich
dieserhalb im Dezember am Schöffengericht zu verantworten
hatte, war der betrogene 72-jährige Privatmann noch so ent¬
zückt von der „Gräfin", daß er als Zeuge erklärte, sie doch noch
zu heirathen und ihr das Geld auch ohne falsche Vorspiegelungen
gegeben zu haben. Daraufhin mußte ihre Freisprechung er¬
folgen. Im Februar d. I . gelang es der Schwindlerin wieder,
den alten Mann zu bethören, sodaß er sie wieder in Gnaden
aufnahm. Als er eines Tages in Kastel in seiner Wohnung ab¬
wesend war (inzwischen ist der Betreffende hierher verzogen),
begann die „Gräfin" die Wohnung zu räumen. In dieser an¬
genehmen Arbeit wurde sie jedoch von dem dazu kommenden ver-
heiratheten Sohne des Privatmannes gestört. Trotzdem war
es ihr vorher schon gelungen, ein noch ziemlich neues Bett fort-
zuschafsen und zu verkaufen. Sie kam noch in der Nacht nach
Mainz, woselbst ein mitleidiger Bursche die „Gräfin" mit auf
sein Logis nahm. Am anderen Morgen fand sie dessen Logis-
frau. Dieser gegenüber gab sie sich als Gräfin Kachelquitz aus.
Ferner erzählte die Schwindlerin der Frau, sie sei die Braut
eines russischen Generals gewesen, der von dem König von Eng¬
land zum Herzog ernannt, aber drei Tage vor der Hochzeit an
einem Herzschlag gestorben sei. Auf Anrathen ihres Arztes sei
sie mit ihrer Dienerschaft nach Wiesbaden ins Bad zu ihrer Er¬
holung gereist. Hier habe sie später ein Pensionat errichtet. Bon
einem dortigen Geheimrath hätte sie einen Heirathsantrag be¬
kommen, sie habe denselben abgelehnt, weil sie ihrem verstorbenen
Bräutigam „treu" bleiben wolle. Sie solle nun bei einem
hiesigen pensionirten Major, der auf der Kaiserstraße wohne,
als Haushälterin in Stellung treten und wolle denselben jetzt
aussuchen. Die Logiswirthin glaubte an die Märchenerzählungen
der „Gräfin" und nahm sie so lange auf, bis sie ihre Stellung
antreten könne. Alle Tage will dann die Schwindlerin auf der
Kaiserstraße gewesen sein, aber der „Major v. Kachel", wie si-
denselben benannte, war leider immer noch„auf Reisen". Eines
Tages lieh sie sich von der leichtgläubigen Frau einen Unterrock
und verschwand mit Zurücklassung der Zechschuld. Ihre Ver¬
haftung erfolgte dann in einem hiesigen Gasthause, woselbst si-
sich unter einem falschen Namen in das Fremdenbuch hatte ein¬
tragen lassen. Das Schöffengericht verurtheilte die falsche
Gräfin mit der in Wiesbaden erkannten Strafe von zwei
Monaten zu einer Gesammtstrafe von 7y2 Monaten Gefängniß
und 3 Mk. Geldstrafe.

— Arsenik in englischem Bier . In dem Artikel des
Morgenblattes vom 18. Juni : „Arsenik in englischem Bier" ist
der Name des einen der genannten Chemiker, welche ihr Urtheil
als Sachverständige abgegeben haben, unrichtig angegeben, da
derselbe nicht Otto Hebner, sondern Otto He hn er heißt. Es
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dürfte interessiren zu erfahren, daß der Genannte ein Wies¬
badener ist, der schon ca. 30 Jahre in England lebt, und zwar
ein Sohn des verstorbenen Herrn Ober-Appcllationsgerichts-
raths Hehner Hierselbst.

— Handelsregister. Für die Firma„Moritz Herzu. Cie.,
Wiesbaden", ist dem Hermann Krekel  dahier Prokura ertheilt.

— Wer bekommt am ehesten den Heuschnupfen?
Landleute werden vom Heufieber weniger befallen, weil sie von
Kindesbeinen auf mehr an die Einathmung des Blüthen-
staubes gewöhnt und ihre Schleimhäute gegen den durch den¬
selben bewirkten Reiz abgestumpft(immun) sind, gerade so, wie die
Nasenschleimhäuteeines Gewohnheitsschnupfersdurch eine Prise
Tabak nicht mehr oder nur wenig gereizt werden können. Am
meisten sind Stadtbewohner für das Heuasthma disponirt; eine
in voller Blüthe stehende Wiese, ein blühendes Getreidefeld, ein
Waldblumenstrauß genügen vollauf, die Krankheitserscheinungen
zu erzeugen. Mit dem Alter nimmt die Empfänglichkeit ab,
auch ist, seltsamer Weise, das weibliche Geschlecht weniger dis-
ponirt als das männliche, wenigstens im fortgeschrittenen Alter.
Glücklicher Weise ist das Heu-Asthma durchaus ungefährlich und
hinterläßt bei gesunden Athmungsorganen keine bedenklichen
Folgen; aber die Krankheit ist sehr hartnäckig und ihr Verlauf
recht langsam. Nur bei höchst reizbaren Personen ist das Heu-
ficber von Temperaturerhöhung begleitet, verläuft sonst aber
sieberlos.

— Messerheld. Die „Schiersteiner Ztg." berichtet aus
Schierstein,  18 . Juni .: Gestern Nacht hätte wenig gefehlt,
daß das Messer, wie erst kürzlich hier, wieder eine Rolle gespielt
haben würde. Ein verheirateter Mann aus W iesbaden,
der jedenfalls sich im trunkenen Zustande befand, von dem aber
behauptet wird, daß er im Allgemeinen nicht ganz zurechnungs¬
fähig sein soll, gerieth in einem hiesigen Lokal in Streit mit
einem Schiersteiner, in dessen Verlaus er mit gezogenem Messer
auf letzteren eindrang. Nur durch schleunige Flucht konnte sich
der so Bedrohte durch eine Thür retten, die den Stoß abhielt.
Der Messerheld wurde alsbald durch die Ortspolizei verhaftet
und auf dem hiesigen Rathhaus hinter Schloß und Riegel ge¬
bracht.

o. Vergeben wurden von der städtischen Baudeputatwn
die Abbruch- und Dachdeckerarbeiten am Kurhaus - Provi¬
sorium  an Herrn DachdeckerM. Schmidt für 7006 Mk. und
die Spenglerarbeiten daselbst an Herrn I . Bernhardt für
2010 Mk., ferner die Herstellung einer 66 Meter langen Beton¬
rohrkanalstrecke in der ersten Parallelstraße zum Kaiser Fried¬
rich-Ring, südlich der verlängerten Adelhaidstraße, an Herrn
Maurermeister Hch. Dörr als Mindestfordernden.

— Beschwcchsel. Herr vr . M. Bresgen  hier hat
von den Herren Krawinkel  und W i ede r s p a h n den Eck¬
bauplatz Martin- und Augustastraße die Ruthe für 1100 Mk.
käuflich erworben.

— Kleine Notizen. Die Wei n ber gstr a ße und
die obere Nerothal st raße,  sowie die Metzgergasse
zwischen der kleinen Lang- und Goldgasse werden zwecks Her¬
stellung einer Nutzwasserleitung, bezw. Reparatur einer Wasser¬
leitung auf die Dauer der Arbeit für den Fuhrverkehr polizeilich
gesperrt. — Morgen Freitag, den 20. Juni , findet Beet¬
hoven - Abend der Kurkapelle  statt . — Die
B a ka n zen l i ste für Militäranwärter Nr. 26 ist in unserer
Expedition unentgeltlich einzusehen.

* Gietzen, 18. Juni. Die Grube Friedrich bei
Hungen steht seit gestern Abend8 Uhr i n F l a mmen. Außer
den Fabrikgebäuden, mit Ausnahme des Kesselhauses, sind die
gesammten Briquettoorräthr ein Raub der Flammen geworden.
Der Schaden soll sich auf 120,000 Mk. belaufen. Acht Menschen
sind bei dem Brandunglück mehr oder weniger schwer verletzt
worden. Einer der Verletzten ist bereits seinen Wunden erlegen.
Ueber die Entstehung des Feuers heißt es, es hätte sich eine Well¬
in der Staubkammerheißgelaufen, und um diese abzukühlen,
habe einer der Arbeiter Wasser darauf geschüttet; dabei habe sich
der Staub im Raume entzündet, und zwar mit einer heftigen,
weithin hörbaren Detonation, bei der die Decke der Staubkammer
einstllrzte. 250 Arbeiter werden durch das Feuer brodlos. Der
Hauptbetheiligte an dem Unternehmen ist der bekannte Stern¬

wenigsten leiden unter diesen Verhältnissen die Fremden; diese
wissen durch ihre Gesandtschaften früher oder später zu ihrem
Recht zu kommen; aber wehe dir, wenn du ein Raja bist! Dem
türkischen Unterthanen steht kein Rechtsweg offen; er hat einfach
zu entbehren und zu dulden. Merkwürdiger Weise richtet sich
aber der Haß des also Unterdrückten weniger gegen die Re¬
gierung, als gegen die bevorzugten fremden Unterthanen, und
wenn die Türken könnten, wie sie wollten, so würden sie uns
alle in den Bosporus stoßen, die anscheinend so geliebten
deutschen Freunde gerade so gut wie Engländer, Russen und
Franzosen.

Auch für den Fortschritt, den wir ihnen, sozusagen, auf¬
gezwungen haben, sind sie wenig dankbar, und für zwei Schritte
vorwärts gehen sie immer einen wieder zurück. Dennoch hat
man es, trotz strengster Maßregeln, nicht verhindern können,
daß die Frauen unvcrschleiert über die Straße gehen. Sie haben
ihren sehr kleidsamen Jaschmak abgelegt und tragen den Tschar-
schaf, einen dominoähnlichen Mantel mit über den Kopf ge¬
zogenem Kragen, der das Gesicht freiläßt; ' denn ein kleiner
Schleier, wie er in anderen Ländern auch getragen wird, ist
meistens zurückgeschlagen. Dem eifrigen Verkehr aber, den die
türkischen Damen, besonders auf dem Lande, mit Europäerinnen
pflogen, ist in neuester Zeit durch einen strengen Befehl ein Ende
gemacht. Alle Konaks sind von Spionen umstellt, welche jeden
Schritt der türkischen Wanoums bewachen, und sie sehen sich zu
ihrem großen Bedauern wieder auf den Berkehr mit ihres¬
gleichen beschränkt. Den Männern aber, besonders den Offi¬
zieren, ist verboten, nach 10 Uhr Abends in den Cafes von
Pera zu sitzen, und finden sich tags einmal mehrere dort zu¬
sammen, so kommt die Polizei und trennt sie, um Ver¬
schwörungen zu verhüten. In den Druckereien dringt sie ein
und inspicirt, in den Privathäusern, wo Hochzeiten gefeiert
werden, folglich eine größere Menschenansammlung stattfindet,
spionirt sie, überall steckt sie die Nase hinein, nur nicht da, wo sie
es eigentlich sollte.

Ganz besonders strenge wird zur Zeit der Paßzwang geübt.
Es ist sehr schwer für einen türkischen Unterthanen, einen Aus¬
landspaß zu erhalten. Die geschiedene Frau eines Griechen,
welckier Raja ist, konnte dieserhalb keinen Paß erhalten, und als
sie sich darauf berief, daß ihre Gesundheit den Besuch eines
europäischen Bades erfordere, hieß es: „Gehen Sie nach Nallo-
van", ein der Regierung gehöriges Schivefelbad Kleinasiens.
Einer Engländerin, welche einen Armenier gehrirathet hat, ging

es ebenso. Beide Damen haben sich nachher auf ihren Mädchen¬
paß, der ihnen von ihren Behörden visirt wurde, durchge¬
schwindelt. Die Verfolgung der Jungtllrkcn wird jetzt ebenso
systematisch betrieben, wie die Armenierhetze, und noch kürzlich
ist ein hochstehender General vor seinem Regiment seiner Ehren¬
zeichen entkleidet und in die Verbannung geschickt, weil er ein
Freund des ebenfalls cxilirten Fuad Pascha ist. Niemand kennt
sein Loos von heute auf morgen, denn es bedarf nur der Ver¬
dächtigung durch einen Spion, um ein Urtheil herbeizuführen.

So sieht es in einem Lande aus, dessen herrliches Klima,
dessen wunderbare Lage zwischen zwei Meeren, dessen fruchtbarer,
meist noch jungfräulicher Boden es zu einem reich gesegneten
Mittelpunkte der Kultur und des Handels machen müßten, wenn
es regiert würde, wie es sollte. >

Aus Kunst und Leben.
H. Frankfurter Opernhaus . In Eduard N a v i a s ky

hat die Frankfurter Oper wiederum eines ihrer besten Mitglieder
verloren. Der mit einer wundervollen Baritonstimme ausge¬
zeichnete Künstler verabschiedete sich am 17. d. M. nach über
16-jähriger Thätigkeit am hiesigen Theater als Rene in Verdis
„Amelia" vom Publikum, das ihn in begeisterter Dankbarkeit
mit Lorbeer und Auszeichnungen aller Art überschüttete.
Naviasky ist als junger Anfänger hierher gekommen. Seine
künstlerischen Leistungen haben sich hier zu ihrer jetzigen Höhe
entwickelt, und seine Brauchbarkeit als immer bereiter, immer
stimmgewaltiger Repertoire-Sänger gereichte unserer Oper zu
nicht zu unterschätzendemVortheil. Warum man diesen
Künstler, der auch als Mensch sich der allgemeinen Hochschätzung
erfreute, jetzt gehen ließ, entzieht sich unserer Beurtheilung. Die
Wege der Vorsehung und einer Theaterleitung sind oft uner-
forschlich. Soviel aber steht fest: Publikum und Presse sehen
den Künstler, der ein Engagement ans Hoftheater in Braun¬
schweig angenommen hat, ungern  scheiden, und manches
Auge glänzte feucht, als Naviasky in seiner schlichten Abschieds¬
red« sagte, daß er gern  hier geblieben wäre, aber - „es
wür' zu schön gewesen, es hat nicht sollen sein!" — Der Künstler
wurde in Wien, zum Theil von der Markest, die sich sehr für
ihn interessirte, ausgebildet und war während dem Studium
für kleinere Rollen bereits schon an der Hofoper engagirt. Um
sich größere Routine anzucignen, kam er dann an die Stutt¬

garter Hofbühne und von da hierher, nachdem cs ihm gelang,
seinen Vertrag mit Dresden zu lösen, lveil er die Frankfurter
Verhältnisse vorzog. Der Umstand, daß dann später seine
Söhne hier ihre sorgfältige Erziehung auf dem Gymnasium er¬
hielten und sich dort glänzend entwickelten, ließ Naviasky allen
verlockenden Anträgen von auswärts widerstehen. Seiner
Familie zu Liebe ist er während der ersten Hälfte seinerKünstler-
carritzre hier seßhaft geblieben— möge ihm der weitere Verlauf
derselben noch viele wohlverdiente Anerkennung und Be¬
friedigung bringen.

* Verschiedene Mittheilungen. Das am 28. und
29. Juni in Bad Pyrmont  stattfindende Tschai-
kows ky - F e st erregt in den maßgebenden Kreisen durch die
Aufführung mehrerer Manuskripte großes Interesse. Außer
Modeste Tschaikowsky, dem Bruder des verewigten'russischen
Meisters, werden viele Freunde Tschaikowskys und hervor¬
ragende Musiker des In - und Auslandes der Feier beiwohnen.

Rudyard Kiplings  demnächst erscheinendesWerk
„Stories for Little Children" (Geschichten für kleine
Kinder) wird mit Illustrationen von seiner eigenen Hand er¬
scheinen. _

U»m Äiicherlisch.
* Vergessen und unbekannt fast seit Jahrhunderten war

das schöne Schloß Lauenstein bei Probstzella, im Volksmunde
die Mantelburg genannt. Erst dem jetzigen Besitzer, vr . Erhard
Messmer, der Mitte der neunziger Jahre das Schloß erwarb,
war es Vorbehalten, es in neuem Glanze erstehen zu lassen.
Er hat auch eifrig nachgeforscht in den Schätzen der Volks¬
überlieferung jener Gegend und einen Strauß der schönsten
Sagen vereinigt in dem Bändchen: „Sagen und Sänge
vom Lauen st ein und Loquitzthale"  mit Bildern
von F. Müller-Münster (Preis 1 Mk. 20 Pf .), welches uns in
prächtiger, künstlerischer Ausstattung der Verlag von Fischer
u. Franke, Berlin, soeben vorgelegt. So fesselnd, wie die Er¬
zählungen der Sagen durch Pr . Messmer, so schön und künst¬
lerisch sind auch die Bilder, mit denen der bekannte Mitarbeiter
des Jungbrunnens, der Maler Müller-Münster, das Quart¬
bändchen geschmückt hat. Die Ausstattung, sowohl nach der
typographischen Seite, wie auch das starke büttenartige Papier
verleihen dem Merkchen das künstlerische Gepräge, wie wir es
bei den Erscheinungen des Verlages von Fischeru. Franke qe-
wöhnt sind.
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berg in Berlin. (Dem „Gießener Anzeiger" zufolge find zwei I
Personen todt, sechs schwer verwundet. Der Materialschaden1
beträgt bis jetzt 178,000 Mk. 70 Mann sollen noch unter der
Erde sein.) — Hebet.den Brand wird noch gemeldet, daß der¬
selbe in den Fabrikgebäuden nunmehr gelöscht ist, während das
Vrikettlager noch weiter brennt. Getödtet wurden zwei Per¬
sonen, an dem Aufkommen eines Dritten wird gezweifelt. Außer¬
dem erlitten noch mehrere Personen Verletzungen, die jedoch nicht
tödtlich sein sollen. Unter der Erde befindet sich Niemand mehr.
Die Ursache des Brandes wird auf eine Kohlenstaubexplosion
zurückgeführt. — Von den Schwerverletztensind bis jetzt zwei
gestorben. .Das 630 Doppelwaggon enthaltende Brikettlager
dürfte noch acht Tage lang brennen. Die Maschinen sind größten-
theils unbeschädigt, ebenso der Grubenbau. Die 280 Arbeiter
werden voraussichtlich weiter beschäftigt.

Gerich-ssaal.
* Im Leipziger Bankprozcst begann die gestrige Ver¬

handlung mit der nochmaligen Vernehmung Exners. Er hat
im Jahre 1887 seine Stellung bei der Leipziger Bank ange-
treten, wurde dem Direktor Fiebiger gleichgestellt und bezog
12.000 Mk. Gehalt nebst3 pCt. Tantiemen. Das Gehalt stieg
1896 auf 20,000, 1898 auf 22,000, 1900 auf 24,000 Mark.
Es bezogen Tantiemen: 1896: Exner 60,555 Mk., Fieb:ger
ebensoviel; 1896: Exner 122,865 Mi., Gentzsch 67,015 Mk.;
1897: Exner 556,738 Mk., Gentzsch 85,491 Mk.; 1898: Exner
203,854 Mk., Gentzsch 111,193 Mk.; 1899: Exner 229,357
Mark, Gentzsch 125,104 Mk.; 1900: Exner 167,588 Mk., Gentzsch
100,553 Mk. Exner war Mitglied verschiedener Aufsichtsräthe
solcher Gesellschaften, an denen die Leipziger Bank Jntereffe
hatte und die in der Hauptsache auch ihre Gründungen waren.
Aus dieser Stellung bezog er jährlich etwa 20,000 Mk. Von
Haus aus habe er kein Vermögen gehabt, nach seiner Rückkehr
aus China jedoch 15,000 Mk. erworben. Durch seine Heirath
sei er in den Besitz einer aus barem Vermögen und Schiffs-
antheilen bestehenden Rente von 20- bis 30,000 Mk. gelangt.
Exner lebte „standesgemäß". Er hielt Gespann und Diener¬
schaft, hatte eine Villa, machte jedes Jahr große Erholungs¬
reisen, sein Haushalt kostete jährlich gegen 65,000 Mk. Sein
Gesammtoermögen betrug in der besten Zeit 800,000 Mk. Nach
einer Vermögensaüfstellung Exners hatte er 1892 32,000 Mk.,
1893 52,000 Mk., 1894 91,000 Mk., 1895 201,000 Mk., 1896
308.000 Mk., 1897 564,000 Mk., 1898 655,000 Mk., 1899
749,OM Mk., 1900 679,333 Mk. Privatvermögen. Frau
Exner hatte bei der Leipziger Bank ihr Privatdepot, das daraus
entstanden war, daß ihr Mann ihr bei der Geburt eines Kindes
jedesmal 20,OM Mk. schenkte; ebensolche Geschenke machte er ihr
an Erinnerungstagen. Das Depot betrug 2M,000 Mk. Effekten
und 20,000 Mk., zusammen also 220,000 Mk. Exner hatte
dieses Depot abgehoben und nach England an eine Londoner
Bank geschickt, und zwar erst im Januar 1901, also Wenig-
Monate vor dem Zusammenbruch der Leipziger Bank. Einge¬
tragen in die Bücher der Bank sind als Guthaben der Frau
Exner zusammen 313,MO Mk. Der Vorsitzende stellt fest, daß
das Verfahren gegen Exner wegen Vermögenshinterziehung
nur unterbrochen, nicht aber eingestellt sei. Darauf werden die
Erhöhungen des Aktienkapitals'der Leipziger Bank besprochen,
die schon bekannt sind. Weiter werden die Dividenden und
Course der Aktien vorgetragen. Die Verbindung mit Casiel
begann im Jahre 1896. Es wird eine Korrespondenz zwischen
Exner und Schmidt verlesen, worin Exner räth, von der Ver-
theilung allzu hoher Dividenden durch die Trebergesellschaft
abzusehen. Er bemängelt die Dispositionen der einzelnen
technischen Leitungen und weist ferner auf die außerordentlichen
Engagements der Gesellschaft, auf die hohen Baarvorschllfle, die
Schmidt als Aufsichtsrath Seitens der Leipziger Bank bezog,
sowie darauf hin, daß die Mittel zur Bcrtheilung einer Divi¬
dende der Gesellschaft nicht zur Verfügung stehen. Er ver¬
langte dabei einen ehrenvollen Rückzug der Trebergesellschaft
in Bezug auf die Vertheilung der Dividenden. Wie der Vor¬
sitzende aus dem Protokoll weiter nachweist, ist ihm die Höhe
des Obligos der TrcbergesellschaftEnde 1897 bedenklich vorge¬
kommen. Er habe beim Aufsichtsrath angeregt, künftig sich mit
der Trebergesellschaft nicht weiter einzulassen. Exner habe nicht
vie genauen Betriebsresultate vorgelegt; dies sei nur ein Wunsch,
aber kein Beschluß des Aufsichtsraths gewesen. Die Betheiligung
der Aufsichtsrathsmitglieder bestätige dies. Weiter kommt ein
Brief Exners an Schmidt vom 30. Dezember 1897 zur Ver¬
lesung, in dem Exner vorschlägt, die Trebergesellschaftmöge
andere Landesinstitute für ihre Kredite gewinnen und die
Leipziger Bank abzustoßcn trachten. Der Vorsitzende berühr!
hierbei die Privatkorrespyndenz Exners mit Schmidt. Exner
sagt aus, alle vertraulichen Briefe habe er in seinem eigenen,
verschlossenen Schreibtisch in der Bank, wo auch alle anderen
Sachen diskreter Natur lagen, aufbewahrt. Niemals habe er
zwischen Casiel und Leipzig gewechselte Briefe vernichtet. In
einem anderen Briefe Exners vom 23. Januar 1898 wird er¬
klärt, die Leipziger Bank sei bereit gewesen und sei bereit, auf
weitgehende Engagements der Trebcrgesellschaft einzugehen.
Exner macht darin gleichzeitig den Vorschlag zur Bildung eines
Garantie-Konsortiums zur Emission der jungen Treberaktien.
Exner giebt sodann Uber die Entstehuüg des Trust-Syndikats
ausführliche Erläuterungen und fügt hinzu, daß die in der
Sitzung vom 31. März 1898 beschlossenen, Gewinn versprechen¬
den Transaktionen mit der Trebergesellschaft zum Beschluß des
Aufsichtsrathes geführt haben, das Obligo der Casseler Gesell¬
schaft über 10 Millionen Mark hinaus zu erhöhen. Wie Gentzsch
ausführt, ist ihm die Höhe der in den Geschäften mit Casiel zu-
gesaqten Provision ungeheuerlich vorgekommen. Dem Ange¬
klagten Meyer ist sie dagegen nicht aufgefallen; er und Dodel
erinnern sich nicht, bei den Aufsichtsrathssitzungend:e Korrespon¬
denz mit der Trebergesellschaftgelesen zu haben. Zürn Schluß
regt der Vertheidiger, Justizrath Gordon, an, daß die
Professoren Borchert aus Aachen und Lassar-Cohn aus Königs-
berg als Gutachter vernommen werden sollen. Hierauf wird die
weitere Verhandlung auf morgen vertagt.

Vermischtes.
* Der Hund als Schiffspassagier. Für den Besitzer

ist der Hund der Inbegriff aller Tugenden, mag sein Aeußeres
und Inneres noch so wenig einwandfrei sein, für den Nichtbe-
ütz-r ist er häufig schlechtweg ein Köter, der keine Existenzbe¬
rechtigung besitzt. Zwischen diesen jtoei, dnanbet btam*tral tnU
aeaengesetzten Anschauungen muß eine Schiffahrtsgesellschaftd:e
auf dem verhältnißmäßig engen Raum ihrer Dampfer die Ver¬
treter beiderRichtungen zu beherbergen hat, in ihrenBestlMMUNgen
Pber die Beförderung von Hunden die richtige Mitte halten;

außerdem hat sie auch noch den Quarantäne-Bestimmungen
einiger Länder Rechnung zu tragen. So nimmt der Norddeutsche
Lloyd im Hinblick auf die bestehenden Quarantäne-Schwierig¬
keiten Hunde zur Beförderung nach englischen und australischen
Häfen überhaupt nicht an. Für die Doppelschrauben-Schnell-
dampfer und die Reichspostdampfer der ostasiatischen Linie
dürfen Hunde zur Beförderung nur mit der in jedem einzelnen
Falle vorher einzuholenden Genehmigung der Schiffahrtsgesell¬
schaft angenommen werben. In gutem, haltbarem Käfig muß
der Hund an Bord kommen, wo ihm jeglicher Verkehr in den
für Kajütspasiagiere dienenden Theilen untersagt ist. Wenn
er Schaden anrichtet oder erleidet, so hat er selber, resp. sein
Besitzer dafür einzutreten. Er hat zwar Anspruch auf das nöthige
Trinkwasser; für alle übrigen Erfordernisse, namentlich für das
Futter, muß jedoch sein Eigenthümer, bezw. Versender selber
sorgen. Auch sonst ist noch eine Anzahl kleinerer Bestimmungen
bei der Beförderung von Hunden zu beachten. Bei den Passage¬
preisen wird auf die Rangstellung, die sie unter ihresgleichen ein¬
nehmen, gebührend Rücksicht genommen. Nach einem zwischen
den Passagierdampfer-Linien getroffenen Uebereinkommen können
Hunde zu einer geringeren Fracht als 40 Mk. überhaupt nicht
befördert werden. Dieser Preis gilt beim Norddeutschen Lloyd
für kleine Schooßhunde im Verkehr zwischen europäischen uno
amerikanischen Häfen, wie von deutschen, belgischen, holländischen
und englischen Häfen mit den Mittelmeerhäfen. Im genannten
Verkehr ist für Dachshunde, Terrier, Pudel, Spitze rc. 60 Mk.,
für Hükmerhunde, schottische Schäferhunde rc. 80 Mk., für große
Doggen', Leonberger, Bernhardiner rc. 120 Mk. zu entrichten.
Im Verkehr zwischen europäischen Häfen und Häfen der ost¬
asiatischen Hauptlinie östlich von Suez beträgt der Tarif für die
genannten Hunderassen in der angegebenen Reihenfolge per
Stück 50, 100, 160 und 2M Mk. Und wer da glaubt, wie es
auf dem Lande Vorkommen mag, in schwierigeren Situationen
sein Herrenrecht gegenüber dem Hunde verleugnen zu können,
täuscht sich; sein Einverständniß mit den verschiedenen Passage-
bedingungen hat der Eigenthümer, bezw. Versender auf dem
Duplikat der Frachtquittung mit voller Namensunterschrift zu
erklären.

* Humoristisches. Ein Un wi der ste hl i cher.
Herr: „Kein Weib kann der Gewalt meines Blickes wider¬
stehen!" — Dame: „Ja , ich muß auch immer lachen, wenn
Sie mich anschauen." - Liebe Nachbarn.  Pfarrer:
„Sag' mir 'mal, Sepp, warum habt Ihr mich nicht so lieb
wie meinen Vorgänger?" — Bauer: „Zweg'n an Wetterbeten!"
Pfarrer : „Warum denn? Während meiner ganzen Amtszeit
hattet Ihr noch keinen Wetterschaden." — Bauer: „Dössell scho!
Aber der ölte Herr hot dö Wetter auf d' Nachbargmoaumibeten
könna!" (Simpl.)

Kleine Chronik.
Aus Trier  wird der „Köln. Volksztg." gemeldet: In

der WeinbaudomaineA i el s b a ch wurde durch herabstürzendes
Gestein ein dort arbeitender Strafgefangener ge¬
tödtet . '

Ein schreckliches Verbrechen  wurde in der Sonntag
Nacht in Viersen  verübt. Eine übel beleumundete, dem Trünke
ergebene, von ihrem Mann getrennt lebende Frau  wurde mit
aüfgeschlitztem Leibe  in ihrer Wohnung aufgefunden.
Sie wurde noch lebend zum Krankenhause gebracht. Ein Mann,
der am anderen Tage mit verbundener Hand in der Fabrik zur
Arbeit erschien, sollte als der That verdächtig verhaftet werden,
entzog sich aber der Festnahme durch die Flucht.

Im Jahre 1883 würde in Essen  der Bergmann Spitz
wegen Sittlichkeitsverbrechens zu neun Monaten Ge-
fängniß  verurtheilt, welche Strafe er trotz unaufhaltsamer
Unschuldbetheuerungabbllßte. Di« Bestrafung erfolgte auf die
Aussagen seiner mit ihm in Streit lebenden Stieftochter, die
nunmehr derart von ihrem Gewissen gepeinigt wurde, daß sie
dem Gerichte anzeigte, damals falsche Aussagen gemacht zu
haben. Im Wiederaufnahmeverfahren wurde hieraufhin Spitz
von der Strafkammer freigesprochen.

Wegen des Ueberfalls des Schutzmanns
Bamberg in Bern bürg,  bei dem letzterer so schwer ver¬
letzt wurde, daß er kaum am Leben erhalten bleiben wird, sind,
wie schon gemeldet, acht Arbeiter aus der Vorstadt Waldau ver¬
haftet worden, von denen einer sich im Gefängniß erhängt hat.
Der Beamte hatte einen der Betheiligten wegen Ruhestörung
arretirt, und da der Mann heftigen Widerstand leistete, ihn an
die Kette genommen. Die übrigen Betheiligten haben nun jeden¬
falls den Verhafteten zu befreien versucht und haben dabei den
Beamten mit seinem eigenen Säbel schlimm'zugerichtet. Der
Beamte ist erst seit kurzer Zeit im Dienste und auch seit Kurzem
erst verheirathet.

Der Rechtshörer Bartscher stürzte  vom Patscher Kogel
a b und wurde schwer verletzt in das Innsbrucker Krankenhaus
gebracht.

Ein am belgischen Hofe  bediensteter Stallknecht gab
auf den Stallmeister Mamuloff, der die Entlassung des Stall¬
knechtes veranlassen wollte, mehrere Revolverschüsse ab, durch
welche der Genannte aber nur leicht verletzt wurde.

Aus Röchet sur Don wird berichtet: In der hiesigen
Zweiganstalt der Bank von Frankreich wurde Nachts eine
Summe von 250,0M Francs in Gold gestoh l en. Die Diebe
drangen durch ein Kellerfenster ein. Bis jetzt fehlt jede Spur
von ihnen.

Aus Baku,  18 . Juni , wird gemeldet: Seit vorgestern
wüthet in Bieibat ein Brand auf den Petroleum-
Quellen.  16 Bohrthürme sind niedergebrannt, drei Be¬
hälter explodirt.

Fast 100 englische Meilen in der Stunde
Aus New - Dork  wird vom Montag gemeldet: Ein neuer
Schnellzugsdienst zwischen New-Dork und Chicago wurde am
Sonntag von der New-Dork Central- und der Pennsylvania-
Eisenbahn eingeführt. Bis jetzt wurde die Strecke von fast
1000 englischen Meilen in 26 Stunden zurückgelegt: aber am
Sonntag legten beide Züge sie in weniger als 20 Stunden
zurück. Die Durchschnittsschnelligkeit des einen Zuges betrug
49 englische Meilen stündlich, und während der Fahrt hatte er
auf kürze Strecken eine Geschwindigkeit von 95 Meilen in der
Stunde.

zechte Nachrichten.
Continental - Telegraphen - Compagnie.
New-Nork, 19. Juni. Aus Willemstad wird be¬

richtet: Infolge der Einnahme von Val de Coro durch die
revolutionären Truppen sind die RegierungstruPPcn

nach Ciudad bei Bolivar marfchirt. Der Gouverneur
Sarria hat sich mit seinen Anhängern nach Las Tablas
zurückgezogen, wohin General Castro 600 Mann Ver¬
stärkungen gesandt hat mit dem Aufträge, dort die Ruhe
wieder herzustellen. Ein englisches Kriegsschiff ist in der
Nähe der Stadt stationirt , ein französisches Kriegsschiff
liegt im Hafen von Karupano und ein holländisches in
La Guayra.

Depeschenbüreau Herold.
Berlin , 19. Juni . Ter Kaiser wird auf seinen jetzi¬

gen ausgedehnten Reisen demnächst auch in Posen er-
wartet . Wie dem „Vorwärts " von dort mitgetheilt wird,
machen sich die Vorbereitungen für die Anwesenheit des
Kaisers bereits in eifrigen polizeilichen Schutzmaßnahmen
bemerkbar. So sind im Stadttheater schon Vorkehrungen
zur Unterbringung zahlreicher Polizeimannschaften,
meist Berliner , getroffen worden und auch sonst ist die
Polizei eifrig thätig in der lleberwachung aller Bevölke¬
rungsklassen.

Berlin , 19. Juni . Nach einem Telegramm der
„Berliner Morgenpost" aus Palla  über Moskau ist
Graf Leo T o l st o i jetzt wieder hergestellt. Er wird in
den nächsten Tagen auf sein Gut Jaßnapa Poljana über¬
siedeln. Die Aerzte haben ihm eine Kumys-Kur ver¬
ordnet , die er während des Sommers auf seinem Gute
gebrauchen wird.

Lille, 19. Juni . Die Blätter beklagen sich, daß 2000
Säcke Salpeter , welche der pestverseuchte Dampfer „City
of Perth " an Bord hatte, an eine hiesige Firma abge¬
sandt worden sind. Die Blätter befürchten eine In¬
fektion der Stadt.

Valencia , 19. Juni . Canalejas erklärte gestern in
einer Versammlung, daß man zur Revolution greifen
niüsse, falls loyale Mittel nicht genügten. Canalejas
wird sich nach Barcelona begeben, um dort, sowie in ver¬
schiedenen anderer! Städten seine Agitation gegen die
Regierung sortzusetzen.

London, 18. Juni . Mit Rücksicht aus die Anstren¬
gungen, welchen der König sich in der nächsten Woche zu
unterziehen hat, empfahlen die Aerzte demselben, sich in
den nächsten Tagen der Theilnahme an allen öffentlichen
Veranstaltungen zu enthalten.

London, 19. Juni . Das Wetter beginnt sich aufzu¬
heitern , sodaß man für die Krönungswoche mit gutem
Wetter rechnet. Das Befinden des Königs ist andauernd
günstig.

London, 19. Juni . Diê „Times" melden aus
Buenos - Aires:  Ter Senatsausschuß für aus¬
wärtige Angelegenheiten hat die jüngsten Abmachungen
mit Chile zu Ende berarhen und wird dieselben noch diese
Woche in einein Bericht befürworten, dessen sofortige An¬
nahme durch den Senat sicher ist. Nächste Woche wird
der Vertrag mit Protokollen an die Kammer gehen. Auch
dort ist keinerlei ernstlicher Widerstand gegen dieselben
zu erwarten.

New-Dork, 19. Juni . In einer Bekanntmachung, be¬
treffend die Einberufung des N̂ationalkonvents der
Grubenarbeiter nach Indianapolis , wird als Zweck. der
Berathungen angegeben, den Plan der allgemeinen
Arbeitseinstellung der Kohlenberglcute in Amerika zu
erwägen, um den gegenwärtig ausständigen Anthracil-
Grubenarbeitern Unterstützung zu leisten. Ter Konvent
tritt am 17. Juli zusammen.

Dolkswirthschaftliches.
Fruchtmarkt zu Limburg vom 18. Juni. Rother Weizen

pro Malter 14 Mk. 72 Pf., pro 100 Kilo 18 Mk. 37 Pf .,
Korn pro Malter 11 Mk. 58 Pf., pro 100 Kilo 15 Mk. 40 Pf ..
Gerste pro Malter 9 Mk. 40 Pf., pro 100 Kilo 14 Mk. 46 Pf.

Geldmarkt. Coursbericht der Frankfurter
Börse  vom 19. Juni , Mittags 12y2 Uhr . Kredit-Aktien
215, Diskonto-Commandit 186.30, Staatsbahn 151.60, Lom¬
barden 18.90, Laurahütt« 206, Bochumer 197.70, Gelsen-
kirchener 173.25, Harpener 176. Tendenz: fest.

Wien,  19 . Juni . Oest. Kredit-Aktien 682.75, Staats-
bahn-Aktien 704.20, Lombarden 72, Marknotcn 117.40. Ten¬
denz: fest. _ _ _ _

Geschäftliches.

Kaiser-Borax
Der chemisch reine .,liai *er -I»or « x” ist (las natürlichste,
mildeste und gesündeste * erscliKnerungsmittel für di«
■laut und eignet sich daher besonders zum täglichen Gebrauch
iin Waschwasser , sowio als Zusatz nun
warmen Stad ; unübertrefflich zum Reinigen
von Mund und Kähnen . Kur acht, wenn in
rothen Cartons mit nebiger Schutzmarke und
mit ausführlicher Anleitung. Niemals lose!
(■rrucliloN in Cartons zu IO , 20 u. 50 Pf.
Parfümiert in eleg . Cartons zu 50 Pf. und
Mk. 1 .—. (Stg.ä 1380g) P146

Der ve rwöhnteste Gaumen
wird zufriedcngestellt beim Koste» von „HallerS feinsten
Maccaroni, Marke Fasan", garantirr ungefärbl. An lieblichem
Woblaeschmack steht diele Marke wohl unerrcichi da; dabei zeichnet
fick, da» Produkt durch hohe Nährkrast und leichte Verdaulichkeit
aus. Erhältlich in alle» bessere» Colouialwaarenhandlungeu. P83

Die Aste»d-A««gal»e umfaßt 8 Seite«
und „Amtliche Anzeig en dcS Wiesbadener TagblattS" Nr. 73.

Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.
Beraniworiliüier Redakteur für Politik ltttb ReuiOetsnt W,8ch » lie vom fBrflM;

für Den übrige» redgilioiicUe» 2teil : C- Rötherdt ! sür die Anzeigen und
Reklamen: H. Dornauf ! ILmmtlichi» Wieibaden.

Druck und Verlag der L. Scheilenberg ' iche» d°!-Bu» druckere, in Wiesbaden.

»
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Zf.
37>
8' I-
8. .
37-
37-
8. .
4. .
8' /-
372
4. .
8‘/a
3. .
3 /̂2
3V2
3. .
4. .
4. .
3>/2
3. .
3. .
4. .
3' /2
37-
3.

Staatspapiere.
D. R.-Anl. (abg.) A

Pr . c.St.-A.(abg.) »

|Bad. 8t.-A.
» » 0 . (abg.) »

! » » » »
iBayr. Abl.-R. »

» E.B.u.A.A. »
» E. B. Anl. »

Hamb. St.-Rente »
» St.-Anl. »
» > »

Gr. Hess. Rt.-R. »
» »Anl.(v.99)»

102.20
102.20
92.90

101.90
101.90
92.40

105.30
99.50

100.10
102.70
100.30
91.00

102.80

3Va
3V2
3V»
3‘/a
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3Va
4. .

Giessen von 90
do. » 93 »
do. » 96 »
do. » 97 »

Hanau »
Heidelbergv. 1901»
Homburgv. d.H. »
do. von 99 »

Kaisersl. v. 91 »
do. von 89 »
do. » 97 »

Karlsruhe v.1900

103.

3. . 60. von 86 »
3. . do. > 89 » 1
3. . do. » 96 »
3. . do. » 97 » 1

Sächsische
Wiirtt . A.

(abg.)

37»!Franz. Rente Fr.
l .e. Gr.F.B.A.stfr.v.90 »
1*/»! » Anl. v. 87 »
1S1 » » » » lkl.) »

Holl. A. »1896h.fl.
Hai.Rentei. G. Be

» » alt. »
» » lOOOr »
» » kleine »

j102.20
I 99.75

90.
! 90.60
S108.90
100.10

«100.101

1102.50
| 38.90
J 44.40

96.50
4. .
4. .
4. .
4. .
?,<•
4. .
RVr
3. .
4. .
4. .
5' /.
5. .
3. .
4' ,
47°
49»
47°
47-
4'/2

Nor* . A. v. 92

102.40
102.40
68.30

4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
37»
3V»
3'/s

4. .
3-/2

4.
4. .
8.
4.
4' /»
41/'
4"

Gest. Goldrente ö.fl. 102.90
» E.B.c.F.G.stfr. »
» St.O. (F .J .)S. »
» (abg. G.C.L.) »
» Lokalbahn Kr.
» Silb.-ltt .Jan .ö.fl.
» » » April »
» Pap. » Fehl*. »» » » Mai »

Portug. Rt-Anl. A
» Tab.- » »
» äuss. Sch. £

Rum.(alt )v.81-8814.
» »92 »
» »93 »
» Schatzanw. »
» von 90 »
» » 91 »
» » 94
» » 96 »
, » 98 » j

Rnss. Gons. v. 80 » !
» Gold.Av.89 » I
» »IT » 90» j
»St.R.v.94aKRbl.

Schw.0 .v.80(abg.)14
» » »86 »
» » »90 »
» » »

8erb. amort. v.95 »
Span.v.82(abg.)Pes.
Tflrk.-Egvp.-Trb. £

» Zoll-O.v.86 Fr.
» Fund. »88 A
» priv.stfr. »90 »
» cons. » »
» conv. Bit.B.Fr.
» » C. »
» » I). »

Ung. Gold-R. A
» » (kl.) »
» Eis. Thor »
» St.(Kr.)Rt. Kr.
»E.B.v.89stf.G.A
» » Silber ö.fl.
» Inv.-A.v. 88 M

82.10

101.70

102.
46.40

29.70
96.50
96.70

99.

83.20
! 83.20
! —.
1100.10

101.50
99.75
99.90

69.101

99.20

101.40!

52.

101.80
101.80
86.
98.30

37»
4. .
3l/2
4. .
4. .
37,
4. .
4. .
4. .
4. .
3' /-
3‘/2
31/»
31/,
4. .
4. .
8V2
302
37-
4.
4.
3'/a
4.
31
4.
31/
37
3*/
31/2
3' /
37-
31'»
4.
4
37
47'
4>/2
47s
472
4. .
3l/
4. .
3,8.
3
4! .
4. .
4.
5.
5.
4.
6.
4' /-

Kassel (abg.l
Köln ven 1900 »
Himburg (abg.) »
Ludwigsh. v.1900»
do. von 90 u. 92 »
do. » 96 »

Magdeburg v. 91 »
Mainzv.91 »
do. » 99 »
do. » 1900 »
do. » 78 11. 83 »
do. » 86 u. 88 »
do. (abg.) J . »
do. von 94 »

Mannheimv.99 »
do. von 1900 »
do. » 88 »
do. » 95 »
do. » 98 »

München V. 1900 »
Nürnberg »
do. »

Pforzheim V. 99 »
do. (abg.) v. 83 »

Wiesbadenv.1900»
do. (abg.) <
do. von 87 :
do. » 91 3
do. » 96 3
do. » 98 »

Worms von 87/89 1
do. " 96 1
do. » 92 -

Wiirzburg v. 99 ,

102.50
102.60

97.90
i103.20

91.30
91.30
90.70

I 97.60

97.30

104.20

103.70
98.50

: 98 .50
i 98.50
104.30
103.80
98.50

103.70
99.40
99.40
99.40
99.40

j 99.40
I 98.

1104.
Amsterdam li.fl.
Buk. v.84(conv.) A

do. » 88 » *
do. » 95 » »
do. » 98 » »

Christiania v. 94 »
Kopenhagenv.86 »
Lissabon »
Neapel st. gar. Le
do. (kleine) »

Rom (i.Gold)gr. I »
1 do. II/V1II
Stockholm v. 80 A
Wien (Gold) »
do. (Papier) »
do. von 98 Kr. ,

St.Buen.-Air.92Pes. ; 39.60
do. £'  75 .3C

91.

76.30
97.20
97.

102.20
102.20
102.

Divid.
Vorl. Ij.
10-«I 67«
97»j 87,
7 5
7
5
4
6

111
4
5
6
9

47»
4. .
872

Arg.i.G.-A.v.87 Pes.
» » von 88 A

Chin. St.-A. v.95 £
» » A \
» » v. 96 £ \
» » » 98 »

Egypt. unific.A. Fr . j
> privil. » » !

Mex. inn. T-IV Pes. j
»äus.v.99stt408£  j» » 2040r » !
» cons. Pes. I

100.20

75.701
106.

100.30'
91.10

110.20
104.
41.60

101.50
101.60
25.60

0
2
0
4

11
17»
3
6
8
4

Bank-Aktien
Dtsclie.Rb. A  i 55.90
Frankf . Bk. » 190.30
Badische » R. !115.30
B. f.ind. U. A  65.
Berliner Bk. »
Bresl.D.-B. »
Ilrmst.Bk. s.fl.
Dtsche. Bk. M
»Eff.u.W. R.

0
16
14
5

20
0

127-
5

10
0
0

15
7

10
57-
0

10
6l7
672
3
9

12
7
9

12
2
0

10
16
10
10
5

15
10
12
0
6
6

11
5
9

18
2
67»
8
0
0
8
9
0
5
7
0

15
4

do. 600r * I
Ch.Bl.Silb.Br. »

12
» D.G.u.Sl.S. » !S
» Fbr.Gldbg. » Z

10 do. Griesb. » -
20 Ch.Fw.Höchst » »
0 do. Mühlh. »

137» Obern. Albert »
5 » Ult.Fk. V. »

10 El.Acc. Berlin »
0 » An!. Köln »

12
» Cont.Nmb. »
» Ges. Allg. »

0 » HeliosKöln »

5
» Labmeyer »
» Liebt u.Kr. »

8
» Scbuokert »
» Siem.u. H. »

3 » Utn.Ef.AE »
6 do. Zürich »
3 Filzfabr.Eulda »

O
Gas Frankf. »
Gelsk.Gmsst. »

7 Gum. V.Brl.Ff.»
7 Kalk Rh.W. »
0 Kupfw.Heddh.»
9 Lederf.N.Sp. »
4 Löbnb.-Mühle»

6
Masch.A.llilp . »
do. Klein »

12 Mseh.ßielef.D.»
8 » Fab.u.Schl. »
5 » Gsm.Deutz »
0 » G.tlemmer »

15 » Karlsruher »

0

» Mot.Oberg.»
» Schp.Frtli. »
» Witten. St. »

4 Mehl-u.Br.IL »
6 Oelfabr.Ver.D »

11 Pinself.Nrnb. »
4V Prz.Stg.Wess. »3 Schst.V.Fulda »

18 Siem. Glasind. »
0 Spinn.Lamp. »
3 » Ettlingen »
5 » u.Bw.Göp. »
0 » Nordd.Jute»
0 » Westd. » »
8 Tk.Tb.Rg.abg.£
4 Verl.DeutscheA
0 » Richter »
5 » Kölner »
7 .» Strassburg »
0 Verz. Eis !Til?. »

15 Zollst.Waldb. »
10 » Ver.Bresd. »

103.25

TVar -h dem onenuicncu - - —- - -- -- ———- .

~ ,.<5 , ,

Zf.
3V»
4.
37»
47-
4. .
37-

Pr.-Qb!. v. Transp.-
Bg.-M.E.-B.L.G M.
Br. Ld.E.B.G. E.2. »
do. Em.Kabg.) »

Ho mb. E. B. s.fl.
Pfalz. Bx.Mx.Nd. A
do. (convert.) »

101.501
95.

103.40 |
99.

AAllg. D. Kleinb.
do. Ser. VIII >
do. » IX >
do. »
do. Ser. IV-VI -
do. * VII »

Cass.Strassonb. »
D.E.B.G.Frkf.S.I »
do. Ser. II *

S.E.B.G. Barmst . »

95.30
100.50 1
94.75

Divid.
VorL Ij

»Gen.-Bk. A
»Ver.-Bk.

Disk.-C.-A.
Bresd. Bk.

92.80
92.75

137.80
208.80
104.60
102.50
121.50
185.90
146.10

8 57- »Bankver. »
9 9 Erkf.H.-Bk. »
77- 7' /- »Hyp.C.-V. »

Mannb. Bk. »
6 57- Mitteid.O.B.»
5o* 49/io Üeßt.-Ü.H. Kr.
8 57- Pfalz. Bk. A
9 9 »Hyp.-Bk. »
7 7 Pr.B.-C.-B. R.
77» 67- Wien.B.V.ö.fl.
6 5 Wrtt .N.-B. sfl.
7 7 Ver.-Bk. »

135.

109.75

178.

!147.60

vorT idL von Transp.-Anst. |
672 67- Braunsch.Lds.Je.

IO7« 9 Ludw.-Bexb. s.fl.
674 6 Lübeck-Büch. A
27« 3 Marienb.Mlavr.R.
6 57- Pfalz.Maxb. s.fl
5V» 4 » Nördb. »

zt.  Provinz - u. Städte -Anl.

87»
87-
8‘i.
3. .
37-
37»
372
87'i
372
37«
372
37-
37.
37-
37-

3'/-
4. .
3' /-
87»
37>
L .

Riieinpr.XX.XXI A
do. X.XII-XVI »
do. XIX
do. XVIII
do.IX,XIu .XIV »

Prov. Posen *
Frkf.a.M.L.N u. Q»
do.Bit. R (abg.)
do.
do.
do.
do.
do.

8 v. 86 ■
T » 91
U * 93
V » 96
W» 98

do. Str.-B.» 99
do. v. Bookenh.

Berlin von 8692
Bingen von 1900
do. » 1901
do. » 95
do. » 98

Barmstadt v. 91
do. von 88u. 94
do. » 79n.81
do. - 97

Erlange» v.1900

103.50!
100.
100.70!
95.301
89.20

99.
99.

99.

99.

98.25

Divid.
Vorl. U
127-
0
8

15
3

13
7

12

8
8
9

113
77
9

13
6
7
6
5
6
7
67
8
8

. 8
14

Industrie-Aktien.
13 Al.(50°/oE.) Fr.
408B.Zckf.Wh. fl.
4 S.Ibl.(40°/«E)A

do. 3000r »
15 Bleist.Fab.N. »
0 Brau-V.S.-T.»

13 »Binding »
7 »Duisburg »

127» »Eiche Kiel »
»Essighaus »

8 »Hen.Frkft. »
8 » » Pr.Akt .»
8 »Kemp ff »

14 »MainzA.B. »
77- »Parkbr. »
9 » Sonne,Sp. »

13 » Stern,Obrr.»
6 »Storch.Sp. »
4' i- »Tivoli,Stg. »
57- »Vereinigte »
5 »Wergar,W.»
6 »Nic.,Hofbr. »
5 »Nürnberg »

2 67- » Pforzheim »
8 »Worms Oe. »
6 Cem.Heidelb.»
4 »F. Karlst. »
8 »Lothr .Metz»

68.70

43.

107.70

100.50
98.20

102.80
92.

100.
108.50
132.
109.60
81.

121.

25
20
12
12
13 .
10
14
17
47 -
0
7
2

67i

Bergwerks-Aktien.
167s 137»!Boch.Bb.u.Ö. A  198 .20|

Bud. Eisenw. >
Gene. Bergb. >
Esehweiler >
Gelsenkirchen »
Harpener ■
Ilibernia -
Kaliw.Aschsl. >
Laurahütte >
Westereg.Al. -
do. Pr.-A. ■

Kön.Marienh. -
Massen • -
Obschl.Eiseni. -
Riebeck-Mont. -
Oestr.Alp.M. ö.fl.
Bux-Bdb.abg. >
Gz.Kfl.EB.uB.1

9
29
20
13
11
15
10
16
17
47-
57-

11
10
147-
10
6
6'/.

Böbm.Nb.stt.i.G. A \
Wstb.stf.i.S. ö.fl. 1100.

do. in Gold A  >
do. von 95 Kr. 100.w01

Elisabethh.st.i.G. A 99.
do. (kleine) » - 1
do. stt.inGold » 101.90
do. » (kleine) » 101.901

Ks.F.Nb.v.72i.S.ö.fl. >
do. v.87i.Silb. » 100.50

Fr.Jos.-B.i.Silb. » 99.901
Gal.K.L.B.stf.i.S. -
Gr.K.v.71stf.i.S. » 103.80

72 . » 103.80
63 » » 101.701

Kscb.G.89 » »
do. in Gold A

Lb.C.-J .stpfl.i.S.S.fl.
do.stfr. i. Silb. »

Oest.Lokb.stf.i.G.A
»Nvb .sf.iG.v74 »
do.Lit.Astf. i.S.ö.fl.
do. » B » »
do.Sb.(L)sl.i.G. A
do. »
do. Fr.
do. v. 7L(neue) »

U.S.73/74sfiG M
Br.R.72sf.iG R
St.R.83sf.i.G. <4

do. 1-SE.st.iG Fr.
do.v.85stf. i. G. »
do.9Em.sf. i. G. »
do.(Eg.N.)sf. iG »
do.v.95stf. i.G. A
do.200ersf.i. G.

Prag-Bux.st.i.G.
do.v.96stfr.i.G.

R.Oed.Eb.stf.i.G
do.v.91stf i.G.
do.v.97stf. i G.

RudoIfb.stf.i.S. ö.fl.
»Salzkg.stf.i.G. A
do. 400erstf.i.G.

Ung.GaI.sf.i.S. ö.fl
Le

110. .
109.80
109.40
102.50

62.80

111.10

101.80
93.70

90.40
91.70
85.30

104.601
83.60
77.30
72.50
72.90

101.90

108.60
,80

Fr. H.- B. S. XIV A
do.XVIu . XVII»
do. XVIII
do. XII u. XIII »
do. XV

Fr.H.-C.-V.(abg.) »
do. 15-19. 21-26 »
do.27.37.39u.42 »
do. Ser. 31 u. 34 »
do. 8.35, 36u. 38»
do. Ser. 40 u. 41 »
do.S.28,30.32,33»
do. Ser. 29 »

Fr . Lw.C.-B.B.-J. »
do. N.-P.

H.H.-B.S.141-250»
do. 251-340
do. 1-45 (abg.) »
do. 46-190 »
do. 301-310

Mein.Hyp.-B.S.II »
do. Ser. VI.

do.S.VIIunk .1906»
do. (abg.) »
do. unk. b. 1905 »

M. B.C.A.(i.Gr.)II »
do. Ser. III »
do. unk. b. 1906 »

Nass.Ldsb. Lit. Q. »
do. R. »
do. J. »
do. F.G. IBK. L. »
do. M. »
do. N.
do. P. »
do. O. »

Pfälz. Hyp.-Bk. »
» » » »

Pom. Hyp.-A.-B. »
do. (Apr.-Okt.) »
do. (Jan .-Juli ) »
do. (Apr.-Okt.) »

Pr. B.-Cr.-Aet.-B. R.
do. Ser. III A
do. » IV
do. » XVH »
do. XVIII »
do. »

Pr.C.B.C.A.G.v.90 »
do. von 99 »
do. » 86 »
do. » 96 »
do. » 94 »
do. » 89 »

Pr.C.-K.-O.v.1901»
do. von 87 »
do. » 96 »

Pr. Hyp.-A.-B. »
do. a. 807 «abg. »
do. »
do. a. 80 0,oabg. »
do. abg.Certific. »

Pr.H.-Vers.-A.-G. »

109.70
102.89
101.80
96.50
96.50

105.
IM.
101.20
101.30
IM.
101.80
96.30
96.30
98.50
98.50

100.20
100.80
95.50
93.39
95.W

100.20
100.25
103.
96.
96.
98.80
99.
95.

103.

99.50
99.50
99.50
99.50
91.30

101.80
97.90

67,
67.80

100.40
Ital . stg.2500er

do. 500er
Ital . Mittelmeer
do. 500er

Liv.C., B.u. B./2
Sardin. Sek.
do. (500er)

Sicilian.v. 89Gr.
do. kleine
do. 91 Gr.
do. kleine

Süd.-Ital. A.-H.
Toscan. Central
Westsizilian.v.79Fr. 105.60

do. von 80 Bei 103.60

69.10
99.80
99.80
99.60!
99.60

102.
102.
66.50

106.60

6
87-
374
67-

10
872

Allg.B. Klb. .
» Lok.-Str.

Cass.Str.-B.
Südd. Eis.-G.
Hamb.-Am.-P.
Nordd.Lloyd
do. ult.

6
6
77»

121',
II -/4
6-/.

57 '«
7.

57-
6
1

4'/-,
5
5

T~
47-
4

5

6
57»
6' i-

11721
117s
6-/4
67»
0
5-/»
6'/«
1

47-,
5

j>
6»°
47-
4
0

57,
D
7
67»
1
47-

5" »
0
0

V.Ar.u.Cs.P. ö.fl.
do.St.-A.v.94 »

Böhm. Nordb. »
Busohtehr. A »
do. B. »

Bemb.Cz.Jass. »
Oest.Ug.St.B.Fr.
» Sb.(Lrab.)
» Nw.Bt.A ö.fl.
do. Lit. B »

Raab.Oed.Eb. »
Hohb.-Pb.C-M»
Stublw.R.Grz. »
Ung.-Gal iz. I »
Ĝotthard Fr,
Jur .-Spl. Pr. A

do. St.-A.
Jr . Genussseb. 14
Schw.Centr. Fr.
» Nordost

Vor. Schweizb

Iwang. Bombr. A
Kosl.W.v.89sf.g. »
Kursk.Kiew.E.B. »
Moskau Smolenzk»
» Wind.Rb. v.97»
do. v.98 st fr. »

Mosk.W.v.95sf.g.»
Russ.Sdo.v.97sf. »
do. v. 98 stfr. »

Russ.Südw.(gar.) »
Ryäsan Koslow »

» Uralsk »
do. v. 97 stfr. *
do. v. 98 » »

iWladikawk. gar. »
do. von 95 »
do. » 97 »
do. » 93 '

Anat. E.-B.-0 .i.G..44
» »Ser. II *
» »408er »

P.E.-B.v. 86 2000r»
do. 400er »
do. von 89 I Rg. »
do. v. 89 400er »
do. v. 89 II Rgs. *

Salonik-Moni. G. »
do. 404> _ »

» Pfdbr.-B. S.18
do. Ser. XIX
do. » XVIII
do. » XVII

Pr. Ldscli.Centr.
Rhein. Hyn.-R.

do. unk. b. 1997
do. Ser. 69'82
do. Communal

S.B.C.30'3234n.43
do. bisincl . S.52

W.B.C.A.OölnS. I»
do. Ser. II »
do. » V
do. » III »
do. » IV

W.H.4R.V.9(792 »
do. unk. h. 1903 »

Württ . Hvn.-Bk. »
» Cred.-V. »
do. » K.-TT. »
do. unk. b. 1992 »

W.V.-B.S.15/20 »
do.S.IV-X(aliT.) *
do. Ser. T 11. II »

Bän.B.TLn.W.-B. A
Finnl. Hyp.-Ver. »

147, Ital . Nst.-Bk.stf. Le
4. .

» Allg. Im.v.99 »
Norw.Hr».-B.v.87 14
Pest.E.V.Sp.-V. Kr.
P.H.C.B.stf.;G.S.2»
Schw.R.H.B. v.78 J4
do. unk. b. 1904 »

Ungar.B.-Or.-L ö.fl.
do. steuerfrei

IT.B.C.-S.A.u.B. Kr.
Ungar. H.-Bk. ö.fl.

do. Ser. TV. 97 Kr.

115.25
101.
101.80
95.75

10790
103.70
95.60
96.20
95.60
95.60

101.20
93.90
99.30

97.30

91.70
14.80

100.
95.40

101.
101.10
95.60
95.40

103.
100.50
102.50
96
97.

102.10
98.10

100.80
100.70
101.70
95.50
96.20
101.50
103.70
98.30

103.40
98.50
98.50

North. Pao. Prior. L.
•. Oregonu. Calif. I M.

» Railr. Nav. Cons.
Pao. of Missouri IM.

°. do. cons. Mtg.
1. do. Lex. Biv. I Mtg.
l-i*  Pittsb.Cinc.Ch.St.L.

San.B’r.u.Nrth.P.IM.
’■ South .Pao. S. A.I M. 104.90
-. do. 8. B. I Mtg. „ ~ „

do. r Mt?. J0/ .60
!. do. cons. I Mt?. 108.50
°. Stookt.CopperCtr.G.

St.Ls.Fre.M.W.Biv.
°. St. Louis Wioli. u.W.

Union PacificI Mtg. j —
West.N.-Y.u. P. I M. I —

, » Gen. M.Bds. u. C. |
» (Inoome-Bds.) ,

Xapit il ua t Zins in 43ro.l l-
f Nur ICipital in ftol i.

Diverse Obligationen. _
Bankf .ind.Untn. A  94 .50
» Orient. Eisenb. » 99.30

Brauerei Binding» 101.60
do. Essighaus » 96.
do. Nicolay Han. » —
do. Kempf(abg.b» 99. tO
do. StorchSoey. » t05.
do. Werger * 7-7

Buderus Eisenw. » j 9i .80
Ceraentf.Karlst. » 99.20
Cemwk. Heidelb. » 99.20
Ch.B. A.u.Sodaf. » 105.80

Fb.Griesb.E. » 105.
Farbw. Höchst» 106.7o
Ind.Mannh. * 152.

Bortm.Union » ~~
Esb.-B.Frkf.a.M. » 99.10
do. » 95.

Eisenb.-Rent.-Bk. » 101.70
do. » 99:10

EI.Allg.G.-Ob.S.t » 103.70
do.Ser. I—III » j 7"

Bk. f. el. Unt.Zür. » 100.20
El. G.f.el .U. Berl. » ! 99.50

do. Frankf.a. M. » ! 96.70
do. Helios * : 71.50
do. » »
do. Ges.Lahm. » j 97.30
do. L.u. Kr.Berl.» ~
do. Scbuokert » 97.90
do. Siem.u. II. * 104.90
do. Cont. Mürnb. » 85.
do. Werke Berl. » 104.
do. » » » IM.

Kaliw.AschersI.H.»
IClb.d. Pr. Pfb.-B. » 95.10
Löhub. Mühle » 102.
Oestr.Alp. M. i. G. » 104.70 ,
Palmg.Frkt .a. M. »
Rh.Met.Düsseid. »
Ung.Lok. E. B. Kr.
do. Ser. II A

Ver.D.Oellabrik »
Ultr.Fw.Levk. •

, ■■> » »
Westd.J .Sp.u.W.»
Zool.G.Frlcf.a. M.»

96.30
96.

104.
105.30
100.30
90.
94.

97.80
97.80

98.30
104.50
102.
97.40
94.
97.50
98.50

97.80
95.80

97.

Zf.
4.
4.
5. .
3'/-
3. .
3V-
372
3. .
4. .
47s
37»
4. .
3. .
5. .
5. .
27»
27-
3. .
3. .

Verz. Loose , in Proo.

va.  Unverz . Loose . Per st . in A

'iodenlcredit-PfancIbr.

67»

37,
0
0

It. Mittelmb. Le
It.Gs.Sio. E.ll.
It.Mr.(Ad.N,) .
Westsicilianer »
Anatol.E.- I5, A
Iwang. B.(g.) »
Lux.Pr.Hri, Fr.
La VI. Vrz.A.. Le
do. 8t.-Akt.

36.70
90.50

Bay.V.-B. Münch. A
» » » »
»BC.VB.Nrnb. »
» » » » »
» » » » »
»Hyp.u.W.-Bk. »

D.Gr.-Cr.Itl u.IV»
do. Ser. V »
do. VI »
do. IX »
do. VIII

D. Gr .- Sob .R. 6erl . »
» » » » »
» Hyp.-B. Berl. »
» » ' »

Els. B. u.ö.-0- O. *
Eis. Oom.-Obl. »

102.
93.20

101.40
102.20
97.75

102.9"
93.60

101.90
96.10

IM.40
102.30
96.

101.20
95.50

104.10
104.60
95.60

Amerik. Eisenb.-Bonds.
Brunsw.11.West. I M.
Calif. Pacific t. Mtg.

do. II M. Otr. Gar.
do. III Mtg.
do.

Calif.u. Oregon TM.
Centr.Paoif. IRof.M.
do. Mtg.

Chic.Burl.Qn.(J .B.1
» MiJw.St. P.(P.D.)
» Book Isl . u . Pao.

Cino. 11. Spr. I Mtg.
DenverRloI cons. M.
do.

Honst, u.Texas I M. 111.25
Louisv . uNasbv .I M. | —

do . II . Mtg . 74 .90
.. . . Mobile u . Ohio I M.
5* . Nowyorlc Evlell Mtg.

lÖOiSOU' /s* Newy. Erle UI Mtg.
! 99. | 5* . 1 do . IV »

!Bad. Pr.-Anl.
!Bayr.Pr.-Anl.
Donau-Reg.
Goth. Pr. I.

R.
It.

ö.fl.
R.

Holl.Kom. v.1871 fl.
Köln-Minden R.
Lübeckv. 136? R.
Mad. 0. 80,86 Fr.
Meining. Pr.-Obl. R.
Np.ab.unab.80G. Le
Oesterr.L.v.54 ö.fl.
» v.60(U. —) ö.fl.

Oldenburg R.
Russ.v.1861a. Kr.R.
» v.1866a. Kr.Rbl.

Rb.-Gr.-St. I.A.-S. fl.
»ex. A-S(A-S.—)fl,

Türk.fp.St.i.Mk.)Fr.
do. Ult. do. Fr.

146.40
161.
143.50
119.50
102.50
137.40

44.60
135.30

153.40

107.50

113.20
113.20

Ansb.-Gnzh. fl.
Augsburger fl.
Braunschw. R.
Finländisob. R.
Freiburger Fr.
Genua Le
Mailänder Le
do.

Meininger s.fl.
Neuchätel Fr.
Oesterr. v. 64 fl. 100
do. v. 58 ö.fl. 100

Papponheim s.fl. 7 .
Ung.Staats !,ö.fl. IM [351.60
Venetianer Le ?0 29.

7
7

20
10
15

150
45
10

7
10

64.

32.80

30.40

439,50
397.60
33.

Geldsorten,
20 Franken-St. . .

do. in 7- .
Dollars in Gold .
Dukaten.

do. al maroo
Engl. Sovereigns .
Goldaltnarc. p.Ko.
Ganzf. Soheideg. »
Hochh. Silber. . .
Holl.Silber fl. 100
Oesterr.Silb.fl. 103
Russ. imperialos .

Briet.
16.28

4.207.
9.66
9.62

20,44
2800
2804
73.80

Geld.
16.24

4.187»
9.62
9.57

20.40
2790

71.80
16.20
84.
16.19

Papiergeld.
Am. Bankn. p. D. j
Fr. Blcn.p. Fr. 100
Oest. pr . Kr. 100
Russ. pr. S.-R. 100

Brief. Geld.
4.187»
81.15
85.16

215.90
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Neu eröffnet ! leiepnon neu Biuimei: >_ — -

Lul *tknrort Bahnholz | TSTl D
uoi Wiesbaden , am oberen Idsteinerwog. im Walde (264 Mtr. ü. M.). 6815 In J l/ü . l. . UL!.. . _l . .. 11!_ 11' !  ̂, in ,| „l.„„ Dt_ I - -

Telephon 432, Neu eröffnet!

Gute Küche. — Weine erster Firmen. —
llr «<anra ( lon zu jpdpr Tage . ioit.

Telephon
178 .

Wiesbadener und Kulmbaclier Biere.
Der Besitzer: W . Mainmer.

Telephon
173.

Anher MsseiWmkms.
Vrtra prima Anqelschcllfische 30 —50 Pf . Cablian , ganze

fische . 30 Pf ., im Ausschnitt 40 - 00 Pf . Seehechte , ginze A„ che,
40 Pf ., im Ausschnitt 00 Pf . Kleine Steiubntt 80 Pf . bis 1 Mark.
Heilbutt im Ausschuitt 1 Mark . Aechtcr rotl,fleischiger Salm ( kein
gefrorener ) , 3 —5-nfündigc , pro Pfund 1.50 , im Ausschnitt 1.80 Mark.
Makrele » 80 Pf . Rouge 00 Pf . Scholle » 00 Pf . Äcbcndfrischer
Rheinzauder , Karpfen , Aale , Schleie , Hummern , Krebse , Bach¬
forellen re. billigst . _ 6984

Mt . neue Matjes -Häringe von 15 Pf . an.

Inn II III

empfiehlt

Taunusstrasse 2

i-Schläuche,
nur vorzügliche , bewährte Qualitäten,

ä.
Gummifabrikate . 6628

da-
ge-

_ wesen
Jlit 1 Düsseldorfer

Ausstellun ^ s - Iioos
Deutschlands

grösste Lotterie
Porto und Liste

60 Pfg. (bei
Mehrabnahme

Hy Rabatt)
■■ ■ ■% ■ ist zu gewinnen

40000 , 30000,
20000 , 15000,
3mai 10000 m.  baar

17956 Gewinne Wt . Mh.

500000.
Ziehung noch während der Ausstellung:

8 Tage . (Df 105g) Fl 50
General-Debit: Ferd. Schäfer,

Bank- und Lotterie -Geschäft,
lliisselclorf.

1

4i rt f . „ tnäöd )cn ans guter Familie, mit
schöner Handschrift, gesucht.

Färberei Kramer . Langaassê3r^
Tüchtiges Mädchen , weiches perfect kochen

kann, bei hohem Lohn geincht.
Hotel Wie ». Kranzvlatz.

!

S3.

Telephon
2234.

Freitags
auf dem
Markte.

Achtung ! Günstige Gelegenheit fnr
Hotels und Private . Ein Marmor- lind ein

I Möbelvolirer(gestützt auf langj. Erfahrung ) emps.
sich böfl. uu» Auspoliren von Marmor . Wand-
'' ekleidiingcn. Trcvpcnstnfen, Fußböden, sowie zum

| Anfpoliren v. Möbeln a. Art , Pianos , Stühlen je.,
Bodnen und Neinigen von Fußböden, ferner z»m

j ^ nstandhalte» und Abschieisen von Denkmälern,
Ncueinbauen n. Vergolden von Inschriften rc, in

j sauberster Ausführung und äußerst billigsterB --
rcchnlliig. Näberes bei

Gregor fteliring.  Hoch straße 4.

Junges Mädchen tagsüber geindii für ein
Kind ailsziliahren Siiifcnflr. 65, Flafchenbierbandl.

Frl . , welches gut sranzösiidi ioridil, s»chr St.
zn Kindern, als Iiiiiaier od. sonst. Verlk.-stelle.
Off. ilitter « . T . 9 «S an den Taabl .-Verlag.

Schottischer Schäferhund,
„ dnnkeliveiße Druff , ans den

llkamen Hector hörend, entlaufen. Wicdcrbrillger
giite Belobnnng Nenbanerstraße6, 1.

Entstogen .'l « och ganz junge Kanariern
Vögel Bertramstraße 8 , 2 r . _ .

Ich liebe ihn sehr,
Doch wir duzen uns nicht,
Sic irren, mein Herr.
A» ihn war'« gekickt'.
Ob er mich verstand?
Oder war's nur Malheur?
Hat er den Gruß gesandt
Ganz eontre eoeur??
Wünschte, daß weil» der Tag erwacht.
Mir meine Sonne wieder lacht! —
Bitte bemühen Sie sich nicht mehr.
All mein . ist Er — nur Er.

Statt besonderer Mittheilung.
Carl M. Weber

Julia Weber
geb. Wasels

Vermählte.
Haqen i/W. Wiesbaden

19. Juni 1902.

Eine kl. Wäscherei
Näü. Helenenstraße7, 1

sofort zn verkaufen.

Auf 2. Hypothek
werden 50,00 « Mk. zu 4V4 % 3 illfen bei
4-facher Sicherheit per gleich zu leihen aesncht.
Off. erb, nnt, » . J . an den Taabi .-Derlaa,

In Eispackung frisch eingetrofen:
Dambachthal 13, 1, ein möblirtes Zimmer

ioiort auf küizere Zeit oder für dauernd zu verm.
Zu befictitigeii von 11—2 llfav.

Feinste Schellfische von 20 Pf . an , Cablian im ganzen Fisch
25 Pf ., Ausschnitt von 35 Pf . an . ,r „ ,

Feinster Seehecht im ganzen Fisch 30 Pf ., ohne Kopf und
Gräten 40 Pf ., lebemlfr . Zander , Flussheeht 80 Pf.

Kleiner frischer Salm 1.40 , Weser -Salm 2 .—, Rhein -Salm 2 .50.
Steinl,ult ( Turbots ) 75 Pf ., Heilbutt >*» 80 Pf '
Bothznngen (liimandes ) 40 Pf ., Seezungen ( Soles ) 80 Pf.
Herlans 25 Pf ., Bratschollen 25 Pf.
Frische Wordseekrabben per Pfd . 50 Pf.
Feinste neue Matjesbäringe per Stuck 10 , 12 und la> Pf.
Feinste neue Vollbäringe per Stuck 12 Pf.

Täglich frische Zufuhr ! Wiedcrvcrkänfer Engrospreise!
Ia Qualitäts-Cigarre, 10 Stück 60 Pf.

Alleinverkauf 6398
Carl Henk, Gr. Riir̂strasse 17.

Junge Dame
'mit guter Handschrist per 1. Juli sucht

J . Jttmann , Bärenftrafle 4
Persönliche Vorstellung9—11. 8 - 5.

MMim -WrleN lllatit
Unsere» verehrten Mitgliedern

die traurige Nachricht, daß unser nn-
active« Mitglied und werther VercinS-
tvirth, Herr

Wilhelm Alrri,
mit Tod nbgegange» ist. Wir ersuchen
»Niere Geiaiiiml-Miigliedschasr deui-
selbeii recht zabireiäi die letzt? Ehre zu
erwciien. Die Beerdigling ffiidet
Freitag . 20 . Juni , Nachmittag»
5 ' /, Uhr , vom Stervehause, lliero-
straße 24, an« statt. P360

Ziiiammeiikunit5 Ubr Nestanrant
„Seidenranpe", Mitglied Uaulq.

Der Uorstand.

Lu glien inscne aaiiiHr ; » »

Peil Planters,

6985

frlselio

deuteelie und italienische Sied-

Eier
per Siek 4,4‘A, 5,6 ,1  Pt.,

im Viertelhundert billiger.iw-Land-Eier -pn
garantirf gnnr frische Trinkeier,

W « Pf ., aa « «. uu . E.®o,
für Wicderverkfiufer bedeutend billiger , empfiehlt

. «I . Hornung A € o .,
fi/Jsr, und Butter -Grosshandlung,

Tis), M , ii Hflfnergasse 3.  Tel , 692,

Nene Pferdemetzgerei,
8 . Kl. Schwalvacherstraste 8,

Tode » -Anreise.
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß es Gott dem Allmächtigen

gefallen hat, meine liebe Frau , unsere gute Mutter , Schwester. Schwagenn und
Schwiegermutter. , ,

Fran Katharina Spriestersbach - geb. Zeiger,
im Alter von 56 Jahren zu sich zn rufen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Jakob Spriestersbach nebst Kindern.

Die Beerdigung findet Samstag Vormittag 10 Uhr vom Sterbchause. Fcld-
straßc 23, aus statt.

per Pfund 30 Pf . empfiehlt

Zu verkaufen oder zu vermiethcn:
Größeres Fabrikanwesen
in zuklinftsreicher Lage, in nächster Nähe des i»,
Ban begriffenen Bahnhof? Wiesbaden, mit cuca
4500 qm unbebanter Grundfläche, massiv geballtem
Wobilhavs und Fabrikgebäude (letzteres bestehend
in Parterre , ein Stock und grotzen Kellern mit
iiiSgesamiilt circa 3000 gm Flächeninhalt). In
diesem zwei Dampfkessel. Dampsmaschinc, Dynamo¬
maschine, Auszug, sowie sonst mit vielen Vorzügen
versehen. AnSgiebiae und vorzügliche Trinkwasser-
quelle im Fabrikterraln. GclciSanschluh ist ui
kürzester Zelt zn ermöglichen. Offerten unter

V. » » !» an den Taabl .-Verlag,  6040

Nach langem, schwerem, mit Geduld ertragenen Leiden verschied heule sanft
unsere liebe unvergeßliche Tochter, Schwester, Nichte und Cousine,

Wohnung
verkaufen,

fr

Hochfeine » Etagenhaus , 6-Zimmer-
fetir rentabel, Abreise halber z»

Näh. bei , „gtril . iein . Dotzheimerstraße1
Herrn -Slnzüge w. modern u, billia angcfcrt,,

aiisgeb' sicrt lind gereiniat Sehrstraste 2 , 1.

Marie,
im Alter von 25 Jahren.

Wambach , 18. Juni 1902.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Elisabeth - Presber , geb. Korngirhrr.
Katharine Presber.
Philippinr Prrsver.

Die Beerdigung
5 Uhr, statt.

findet in Wambach Freitag, den 20, Juni , Nachmittag?
6976

Heute Vormittag8 Uhr entschlief sanft nach kurzem, schwerem Leiden unsere geliebte Mutter. Schwiegermutter
und Großmutter,

«SiiNM I mm *«  Therese von wichmann.
fespste Gebirgswgare. perM 4? Vf,.
St «;n 40 Pf . , he! ly Psp. »8 Pf . klllpfithtt

« arl Mlireliaer,
Wellutzflk, 27, Ecke fcMlwutibfir., Adlerstr. !!I,

^siUnipstanaen eiiipfi fe. Debu «, »jcieufti'. H,

Rcclns-tüniimcitt Arnold
für alle Sachen - Lchwalbacher straß e k», 1.
_ 9* T  25 -jflhrinx Tkütigkeit, '- W>ß

EraKmäheu' hssßrgt^ rtiki' /F 'ttkvnchfkr, 45.

geb. von Flies.

Miesdadr « , den 18. Juni 1902.

Die Trauerfeierlichkcit findet Sonnabend, den 21. Juni , Vormittags 11 Uhr, von der Leichenhalle des alten
Friedhofes aus statt.
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Reise-Andenken
von 50 Pf., 1.— etc.

in grosser Auswahl.

Gelegenheitsgeschenke
— praktische Gegenstände —

zu billigsten Preisen.

Kaufhaus Führer,
Kirchgasse 48.

6668

Neue Malta-Kartoffeln,
Feinste neue Matjes-Häringe

empfiehlt

Cr . Becker,
Colonialwaaren und Delikatessen,

Bismarck -Ring 37.
Telephon 2558. 6676

Allen Voraus!
Südweine.

Infolge günstiger Abschlüsse mit 'Welt-
Firmen am Production Sorte offerire ich:
Samos Muscat . . .
Samos Auslese . . .
Spanischer Port, roth
Spanischer Port , tawny
Portugiesischer Port
Malaga, dunkler Sect
Malaga, rothgoldoner
Sherry, golden (süss)
Sherry, pale (trocken)
Madeira 1890 . . .
Marsala, süss oder trocken
Vermouth,

Original Cinzano & Co
Tokayer-Original, 3-buttig

pr. Fl. Mk.

exel

- .75
1.—
1 —
1.20
1.50
1.20
1.25
1.20
1.20
1.35
1.25
1.25
2.50

. Glas.
Haus.Ablieferung jeglichen Quantums frei ins

Nur direct zu beziehen.

Emil Neugebauer,
H ein - lmportgescliäft,

Schwalbacherstrasse 22 (Alleeseite). Tel. 411.
NB. Bei Versandt nach auswärts für Glas,

Kiste und Packung 20 Pf. per Fl. mehr. 6426

Zum Ansetzen!
Garantirt reinen Fruchtbranntwein:

Dauborner Liter-Krug1.20 Mk.,
Nordhauser „ „ 1.— Mk. u. 1.30 Mk.,
Alter Korn -/.-Liter-Flasche1.50 Mk.

empfiehlt
Mart. Scherger, vorm. Lotz,

_ Bleichstrafie 8.

Natürlicher, reiner und haltbarer

Citronen - Saft.
Sorgfältig geklärter , nur au « der Citrone

darsentcllter Saft,
per Flasche (Saft von 10—12 Citronen)

5 © i *r.
Hlmbeer - Saft,

feinste Qual ., aus Grebirits - Hinilierren
gepresst, per Pfd. 60 Pf. und in Flaschen ä 0 60,

1.—, 1.30. 6891
Drogerie Moebus,Taunusstr.ü$5 .

Special-
ich- und Gardinen-

Haus

9. Marktstrasse 9.

RilcMerg & Darf.
Grösste Auswahl. — Billigste Preise. 6922

Conditorei und Caf£
Carl Machenheimer,

Teleplion SSO » LpISgSlgSLSS 6 , Telephon 3M1
früher Hotel Nassau, Biebrich a. Rhein.

Specialität : Knsslmnd. 4684

Empfehlenswerthe gute billige
Tisch weine:

JDiitaetraqt
Waren astchtn,.

l ^ einer 'sT
'iteA&an wt  ismartera

Eier -Miideln
Garantie für nur Eier u.Mehl
ohne irgendw. Farbezusatz.

Trabener Mosel .
Laubenheimer .
Bodenheimer . .
Niersteiner . .
Moselblümchen .
Iviedricher . . .
Ingeiheimer, rotli
Affenthaler . .
Ahrbleichert . .
Italia . . . .
Barletta . . .
Brindisi . . .
St. Emilion . .
Haut Medoc

Fl. 50 Pf., bei 13 Fl. 45 Pf.
oo
60
70
70
75
60
70
80
55
65
75
90

110

50
55
65
65
70
55
65
75
50
60
70
80

100
Bei Abnahme in Fass von 25 Ltr . an billiger

IC. A . Bbienstbach , Weinhandlung,
Herderstrasse 10, Ecke ICörnerstr. 5285

(Nicht zn verwechseln mit von auswärts bezogenen
4037.

Fabrik-Nudeln.) -

Gelegenheitskanf.
Neue Möbel und zwar:

1 Schlafzimmer-Garnitur,
bestehend aus Spiegelschrank , Waschkommode
mit Spiegelaufsatz u. Marmor , 2 Nachtschränken
mit Marmor , 2 Bettstellen , feinstes Fabrikat,
amerik . Nussbaum,

1 Schlafzimmer-Garnitur,
bestes Fabrikat , Satin , Nussbaum mit Intarsien,

2 Eichen-Biiffets,
1 Garnitur Polstermöbel,

Sopha u. 2 Sessel mit Seidenstoff u . ff. Posamenten,

1 Garnitur Polstermöbel,
Sopha, 2 Sessel u . 2 Stühle , Kupfer -Plüsch frise,

Einzelne Bettstellen , Schränke , Stühle,
Chaiselongues etc.

Zu besichtigen Nachmittags von 2 bis 5 Uhr
lerostrasse 23 , Hinterhaus Hart.

Wegen Raummangel
verkaufe:

Tapeten- u.
Linoleum-Beste

zu lehr billigen Preisen.

Julius Bernstein,
54 Kirchgasse 54,

neben J . C . lAeiper . 6379

Bruch-
Fleck-
Aufschlas :-
bei

per St. 4 Pf .,
„ 7 St . 10 Pf .,
„ Sch. 30 u.40 Pt

J. Hornung& Co.,
3 . Häfnergane 3.

werden

wegen

Raummangel
> ausser¬

ordentlich

billig

abgegeben.

Special-Gardinen
und Portieren-Handlung

von

J. &F. Sutli, Wiesbaden,
Museumstrasse4, Ecke Delaspeestrasse 3,
empfehlen ihr anerkannt grosses Lager
in allen Farben und Dessins bei billigen

Preisen. 6440

Keine Filiale! Direkter Bezug

lnnge Enten, gemästet n. zur
Zucht,

tnochen,'chrot 1Ä, 8£;
Torfmull 1100ks *M»,i

frei Hauö stets abziigebe».
Bestelliiiigeii Arndtstrsbe8, Part, rechts, oder
Naffauifche Geflügelzucht, Dotzheim.

Frische Fische! In Eispackung!
Heute und Freitag:

Schellfischeu. «ablian SO, 25, 30, 35 u. 40 Pf ., im ganzen Fisch u. im Ausschnitt
45 Pf ., Heckte, Rothzungen (Limandes), Backfische ohne «träten, Merlans , Schotten,
Bratheckte, Barsck, Tafelzander, Lacks, Soles und Halbsoles in prima frischer
Maare billigst.

Nene MatjeShäringe und Maltakartoffeln, neue Bollhäringe, Brathäringe in\ Sauce. Nürnberger Ochfenmaulfalat(äcki), sowie äckie Frankfurter Würstchen.
Alle geräucherte«, marinirlen und eonserbirie Fische, Krebse re. und gebrauchs¬

fertige Majonnaifen . — Frucht» und Gemüfe-Conserven, ferner t § iCü
in jeder Preislage äusterst billigst rmpstehlt

Telephon 224«. H . Weber , am Litxembrrrgvlatz.

yon unübertroffener Qualität werden
nur lose verkauft per Pfund
60 Pf . 3328

P . Enders,
Michelsberg 32.

und Aufschlag- Eier stet»
ollUÖ '' billig abzugeben

W . Weber , Kl. Langgasse 1.

Socken
mit doppelten Sohlen,
verstärkten Fersen und
Spitzen in

beige von 40 Pf.,
maco von 45 Pf.,

schwarz und leder-
farbig von

50 Pf- an.
Grösste und schönste

Auswahl inhunt.
Socken von
60 Pf.an. 6501
Schvveiss-Sockeo

Id. Schwenck,
Mülilgasse 9.

Leset Alle!

StessaiEJWSHi

Anzüge w. u. Kar. n. Mast anaes., Hoi.4.—
Ueberz. 9 Mk., Röcke gewendet6 Mk., sowie
Kleid, ger. u. rep. bei I». WleboT,
Luisen str. 6, n. Wilhelinstr. Mnst.»Coll. z. D.

Leere Eierkisten, groster Posten, billig abzn-
geben. W . Weber . Kl. Langgasse 1.

Modlet mit €*as
auf den neuesten bestbewährtesten

Gasherden Prometheus,
bei welchen man gegenüber anderen Systemen gani bedeutende 6aa>
ei -spai -iii »« erzielt, da Jede Flamme 3 Itoehüielicr beizt , mit und
ohno Bratofen, in allen Grössen. 4323

Auf Wunsch zur Probe. — Installation wird mit besorgt.
Ferner empfehle auch Junker & RuH - Gasherde.

T ^ ppflä Tauiiusstrasse 13,
Ecke Geisbergstrasse.

bpec . -nagazin für ronipletc ■iitclien -Kinrlclitunigen.
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